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Die Schule
des

LEBENS
Mit Plot o graft Ii i e n

von A Ähren s

Wissen Sie, dass es bei uns nicht gar so wenig Leute gibt, welche noch
nie in einer Eisenbahn gefahren sind End Gegenden, wo die Kinder noch
keine Telegraphenstangen gesehen haben? Hilde Eurer erzählt die Leiden und
Freuden einer Schulmeisterin eines solchen weltverlorenen bernischen
Bergtales.. Ihr Artikel ist ein interessantes Gegenstück zu den Bekenntnissen,
welche unter dem Titel « Die Prüfung nach dein Examen » in der Dezembernummer

erschienen sind.

Ich war 19 Jahre alt, hatte mein Patent¬

examen bestanden, nicht gerade
glänzend, aber doch mit Erfolg. Mir genügte
das vollständig. Nun brauchte es nur
noch eine Stelle, dann war ich frei,
unabhängig, mein eigener Meister, wie ich

es schon immer gewünscht hatte.
Einen Sommer lang habe ich gewartet.

Ich ging mich vorstellen, hierhin, dorthin,
trug züchtig einen sehr langen Rock, ob-

schon ich mich noch so ganz als übermütigen

Backfisch fühlte. Ich steckte meine

Zöpfe auf, kämmte die Haare glatt und

gab mir Mühe, recht ernst und tugendhaft
dreinzuschauen, kurz, ich tat alles

Unmögliche, um mich bei den Leuten
angenehm zu machen und zu einer Stelle zu

gelangen.
Es nützte nichts. Ich musste es anders

anfangen. Gut so. Ich ging mich nicht mehr

vorstellen. Aber ich schrieb Anmeldungen,
einen ganzen Haufen. An einem einzigen

Nachmittag siebzehn Bogen, nämlich an
alle im Schulblatt ausgeschriebenen, frei-
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Wissen Fis, àss es dsi n??s niât Aan so nieni^ Oente Zât, ?aete/le ??oe/?

nie in eine?' Oisenbaà Ae/a^en si?nt? Onct Oe</e?nien, n?o eiie Xi?nte?- noâ
îìeine OeteA?'a^/?enstan?/e?i Aesâen ààe?î? OMe ^ê/7-e?- e?'Zä/?tt ciie tieicten nnct

O?'encten einen Lc/znisneistenin sines sotâen ?t'ettne?-tonene?? be?-??ise^s?? öe?-A-

taies. //??- ^nti/cet ist ein inte?°essK??tes OeAenstiiâ Zn cten Le/ce??ntnissen,
iaetc/?e nnte?' cts?n Oitet « Ois Onii/nnA nae/e cks??? O-ra?nen » in àn Oeze?nde?'-

nî«n??ne?' ssc/?ie??en siM.

à vur 19 àìirs â, butts insin ?utsnt-
sxumsn bsstuncisn, nisbt Asruàs Alun-

^<nâ, ubsr âosb mil LrkoiA. Nir ASniiZts

às voilstààÎK'. àn bruuebts os mu-

noob oins Ltsiis, Zunn vur isb krsi, un-

ubkünZi^, msin si^susi' Nsistsr, vis iek

ss ssbon iminsr Asvünssbt butts.
biinsn Lommsr iunZ- bubs isb Asvurtst.

Isb ssinA mieb vorstsiisn, kierbin, àortbin,
ii'NA ?!üobti^ sinsn ssbr iunASn Roek, ob-

ssbon isb misk noob so ^unx uls übsrmüti-

K'sn Luekkissb kübits. Isb stsàts msins

?.öpts uni, bümmts âis Luurs Ziutt unà

^ub mir Uübs, rsobt srnst unà tu^snàbukt
ài'siimussbuusn, bur?, isb tut uiiss Un-

mö^liebs, um misb bol àsn bsutsn unAS-

nsbm ?u inuoksn unà ?u siusi- Ltsiis ?u

^slun^sn.
bis nüt?ts niebts. lob mussts ss unàsrs

unkunAsn. (iiut so. lob AinA misb nisbt msbr
vorstsiisn. ^bsr isb ssbrisb àmsiànASn,
sinsn Mn?sn Huuksn. à sinsm siimi^sn
àobmitts^ sisb?skn IZo^sn, nümiieb un
uiis im Zobulblutt uusAksobrisbsnsn, trsi-
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gewordenen Stellen für Lehrerinnen. Und

tatsächlich dauerte es nicht lange, so

erhielt ich ein Schreiben, in dem mir
mitgeteilt wurde, ich sei mit einer Jahresbesoldung

von 900 Franken an die

gemischte Schule Niederberg gewählt.
Gewählt Das Wort klang wie Musik in

meinen Ohren; aber im stillen sagte ich
doch zu mir selber: «Was für einen schlechten

Eindruck musst du doch gemacht
haben, dass dich niemand auf deine persönliche

Vorstellung hin anstellen wollte »

Es gab Familienrat. Der Vater und ich

suchten den Niederberg auf der Karte,
fanden ihn aber nicht angegeben, nur den

Hauptort, von wo mir der Herr Pfarrer
schrieb. « Sehr abgelegen », war Vaters

Meinung.

Am Ende der Welt
In der folgenden Woche fuhren der Vater

und ich den Emmentalerbergen zu, um
meine zukünftige Wohnstätte zu Suchen

und näher anzusehen. Signau, die

Bahnstation, war bald erreicht. Nun ging es zu
Fuss ein langes Tal hinein. Nach 1 lA

Stunden langten wir im Hauptort an. Im
Pfarrhaus öffnete die Frau Pfarrer selber

die Tür, als wir anklopften. Sie erklärte
uns den Weg nach Niederberg. Dabei

wurde ich von oben bis unten gemustert,
aber nicht in einer unangenehmen Art, so

dass ich es mir ganz gern gefallen h ess.

Unser Weg ging noch weiter das Tal
hinein, welches immer enger wurde, die

Hügel steiler und höher und die Wälder
dunkler. Ein alter Mann, den wir nochmals

um den Weg fragten, begleitete uns
ein Stück weit und fragte dann plötzlich :

« Ist das etwa die neue Lehrerin »

Er wusste nicht genau, wo der Niederberg

war. Er sei in der Gemeinde aufge¬

wachsen und sei jetzt 70jährig. Aber im

Niederberg sei er noch nie gewesen. Nur

so viel könne er uns sagen, dass wir
immer auf der gleichen Strasse weitergehen

könnten, bis wir an den « Stutz » kämen.
Es begegne uns dann schon jemand, den

wir wieder fragen könnten. Dann gab er

uns die Hand zum Abschied und sagte zu

mir : « I wünsche der viel Glück u guete

Afang, Lehreri. »

Beinahe eine Stunde waren wir gegangen,

da dünkte es uns, die Welt wolle

aufhören, so ganz still und abgeschlossen

war das Tal. Die Strasse bog rechts ab

und zog sich dem Hang nach den Wald
hinauf. Aber unser Weg konnte das nicht
sein. Wir schauten uns um und gewahrten
nicht weit ein kleines Hüttchen. Rauch

stieg aus dem Dache. Also bewohnt. Wie
wir näher hinzu gingen, trat ein Mann

unter dem tief herunterhängenden Dach

hervor. Er hatte uns sicher schon eine

Weile beobachtet. Wir fragten diesen nach

dem Niederberg. Ich wurde sofort von
ihm ins Auge genommen : « So, bist die

neue Lehrerin »

« Ja. »

« Gefällst mir nicht übel.»

Dann zeigte er uns den « Bergstutz ».

Zwischen Erlengebüsch versteckt, ging es

erst einem Bache nach und dann plötzlich

jäh hinauf. Holperig war's, und

teilweise war Fluh weggesprengt, und
fast senkrecht unter uns rauschte der

Bach. Der Vater machte sich Gedanken,
wie man da wohl mit meinem « Zügel »

hinaufkomme.
Dann sahen wir ein Kamin gucken, und

als der Weg eine Wendung machte, hatten

wir den Berg vor uns. Drei Gebäude

standen oben, ein grosses und zwei
kleinere. Bald standen wir vor dem grössten,
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Asvoràsusu Ltsllsu kür Osdrsriuusn. Huck

tutsüodliod àuusrts ss uiodt luuAS, so or-

dislt iod siu Lodrsiksu, iu àsm mir mit-

Astsilt vuràs, iod ssi mit siusr àudrssbs-

solàuuA voir 300 Oruudsu au àis As-
misodts Loduls dlisàsrbsrA Asvüdlt.

(Zsvüdlt Ous ^Vort dluuA vis Nusid iu
msiusu Odrsu; ubsr im stillsu suAts iod

âood?u mir ssldsr: «V^us kür siusu sodlsod-

teu Oiuàruà musst àu âood Asmuodt Im-

dou, àuss àiod uismuuà uuk àsius psrsöu-
dods VorstsIIuuA diu uustsllsu vollts! »

Os ssub lumilisurut. Osr Vutsr uuà ioli
suodtsu clou dlisàsrdsrA uuk àsr Oarts,
kuuàsu idu ubsr uiodt unASAsbsu, uur àsu

Iluuptort, vou vo mir àsr Nsrr lkurrsr
sodrisb. « Lsdr udZslsASu », vur Vutsrs

NsiuuuA.

Vm Ouàs àsr Wslt
lu àsr kolAsuàsu Moods kudrsu àsr Vu-

ter imà iod àsu OmmsutulsrdsrAsu ?u, um
msius ?àtiuktÌAS Mokustütts ?u Suodsu

uuà uüdsr uu?ussdsu. Li^uuu, àis Lulm-

stutiou, vur bulà srrsiodt. àu AÌUA ss ?u

Ouss siu luuASs lui kiusin. dluod 1>?

Ltuuâsu lunAtsu vir im Huuptort uu. Im
Okurrduus ökkusts àis lrau Okurrsr ssldsr
àis lür, uls vir uudlopktsu. Lis srdlürts
uns àsu MkA uuod dlisàsrbsrA. Oudsi

vuràs iod vou odsu dis uutsu Asmustert,
udsr uiodt iu siusr uuuuAsusdmsu àt, so

àuss iod os mir Auu? Asru Askullsu lisss.

Ilussr MsA AÌUA uood vsitsr àus lui
diusiu, vslodss immsr suAsr vuràs, àis

Ilüsssi stsilsr uuà dödsr uuà àis Mulàsr
àundlsr. Oiu uitsr Nuun, àsu vir uood-

muis um àsu MsA kruAtsu, dkAlsitsts uus
siu Ltüod vsit uuà kruAts àuuu plöt?Iiod :

« 1st àus stvu àis usus Osdrsriu »

Or vussts uiodt Asuuu, vo àsr dlisàsr-
lmrA vur. Or ssi iu àsr Osmsiuàs uukAs-

v/uodssu uuà ssi jst?t lOzüdriA. àsr im

VisàsrdsrA ssi sr uood uis Asvsssu. Uur

so visl döuns sr uus suAsu, àuss vir im-

msr uuk àsr Alsiodsu Ltrusss vsitsrAsdsu
döuutsu, dis vir uu àsu « Ltut^ » dmmsu.

Us dsASKUs uus àuuu sodou jsmuuà, àsu

vir vàsàsr kruZsu döuutsu. Ouuu Aud sr

uus àis Huuà ?um ^dssdisà uuà su^ts xu

mir : « I vmusods àsr visl dluà u ^usts
rickuuss, dedrsri. »

IZsiuuds sius Ltuuàs vursu vir ZsZau-

Asu, àu àuàts ss uus, àis ^Vsit voils
uukdörsu, so Auu? still uuà udAssodlosssu

rvur àus lul. Ois Ltrusss boA rssdts ud

uuà ?0A sied àsm HuuA uuod àsu ^Vulà

diuuuk. àsr uussr MsA Icouuts àus uiodt
ssiu. ^Vir ssduutsu uus um uuà Asvudrtsu
uiodt rvsit siu dlsiuss Hüttodsu. Ruuod

stisA uus àsm Vuods. àso dsvodut. 'Wis

vir uüdsr diu^u AiuASll, trut siu Nuuu

uutsr àsm tisk doruutsrdûuASuâsu vuod
dsrvor. dir dutts uus siodsr sodou sius

Vlils dscàodtst. IVir kruAtsu âisssu uuod

àsm diisàsrdsrA. lod vuràs sokort vou
idm ius àAs Asuommsu : « Lo, bist àis

usus dskrsriu »

« àu. »

« Kskâllst mir uiodt üdsl.»

Ouuu ?sÌAts sr uus àsu « OsrAstà ».

^visodsu OrlsuAsbüsod vsrstsàt, AiuA ss

srst siusm IZuods uuod uuà àuuu plöt?-
liod Md diuuuk. IlolpsriA vur's, uuà

tdlrvsiss vur OIud vsAASSprsvAt, uuà
kust ssudrsodt uutsr uus ruusodts àsr
Ouod. vsr Vutsr muokts siod Osàuudsu,

vis muu àu vodl mit msiusm « ÄiAsI »

diuuukdomms.

Ouuu sudsu vir siu Xumiu Auàsu, uuà
uls àsr ^VsA sius IVsuàuuA muodts, dut-

lrui vir àsu LsrA vor uus. Orsi Osdûuâs

stuuàsu odsu, siu Arossss uuà ?vsi dlsi-
usrs. IZulà stuuàsu vir vor àsm Zrösstsn,

9



dem behäbigen Bauernhaus und klopften
an. Ein noch rüstiges Müetti öffnete und

sagte gleich : « Aha, das ist die neue

Lehrerin. Rosi kann mit Euch kommen

und das Schulhaus zeigen. Wir haben die

Schlüssel hier. »

Schulstube, Küche und zwei

Wohnstuben, alles auf einem Boden zur ebenen

Erde.

In der geräumigen, säubern Wohnstube
des Bauernhauses hatten sie uns ein
reichliches « z'Vieri » aufgestellt. Rosi schenkte
ein. Zwei, ebenfalls erwachsene Mädchen

drückten sich scheu hinaus, als wir
eingetreten waren. Müetti sass auf dem Ruhbett

und hiess uns zugreifen. Es war
sehr gesprächig und erzählte, der Vater
sei eben nicht mehr. Darum müssten wir
mit Christen schaffen. Er sei der älteste

von den drei Buben. Mädchen seien nur
die drei da. Zwei hätten schon geheiratet
und seien fortgezogen, aber nicht gar so

weit. Das sei gut. Man könne sie doch

jederzeit erreichen, wenn es etwas

Ungutes geben sollte. Das wolle aber Gott
verhüten.

Wir mussten nun aufbrechen; denn

wir hatten ja noch drei Stunden Weges

vor uns bis zur Bahn. Der Vater fragte,
was er schulde. « Wäger nüt. Es isch

gärn gscheh, u wäge däm Schlückli Gaf-

fee wärde mer chuum dest ärmer», meinte
das Müetti.

Vier Wochen später war ich eingezogen.
Ich fand es unendlich schön, so ganz

auf sich selber angewiesen zu sein. Morgen

sollten die Schüler kommen

Anfang gut, alles gut
Sechs Uhr morgens. Der Wecker

rasselte. Der erste Schultag Ich trat vors
Hüttli hinaus und schaute nach meinen

Schülern aus. Wo kamen sie nur her

Weit und breit war kein Haus zu sehen.

Weide, Wald, Hügel und ganz hinten der

felsige Hohgant. Da tauchten die ersten

auf. Oben am Berge drei winzige Punkte.

Nun im Wege hinten fünf, sechs, nein,

jetzt waren es acht. Unten aus dem

Walde heraus traten zwei Buben und ein

Mädchen, und den Weg herauf, den wir

gekommen waren, kam ebenfalls ein
Mädchen. Ich zählte zusammen. Es waren
fünfzehn. Wie sie näher kamen, spähten
alle zu mir her. Das war ja die neue

Lehrerin Dann verschwanden sie meinem

Blicke. Der Eingang zur Schulstube

war auf der andern Seite des Schulhauses.

Eins nach dem andern hörte ich hineingehen,

und dann war es plötzlich ganz
still. «Sie machen nicht viel Lärm»,
dachte ich und trat nun gleich von der

Küche aus in die Schulstube.

« Guten Tag », grüsste ich freundlich.
« Guten Tag », kam es vereinzelt und

zögernd zurück.
Schon am ersten Tage prägte ich mir

die verschiedenen Gesichter gut ein. Auch

merkte ich mir in der Freistunde, wie

die Kinder einander unter sich nannten;
denn so wollte ich sie auch heissen, schon

wegen den sechs verschiedenen Rosa. Da

hatte ich denn bald heraus, dass die
Geschlechtsnamen keine Rolle spielten.
Jedes bekam zu seinem Vornamen noch den

Namen seines elterlichen Hauses. Da gab

es denn in meiner Schule ein Bach-Rosi,
ein Egg-Rosi, Bärbach-Röseli, Weidli-
Rösle, Schwand-Marie usw.

Ich erkundigte mich nun nach ihrem

Wissen, was sie im Sommer alles gelernt
hätten. « Geschichte ?» — Keine
Antwort. « Geographie ?» — Keine Antwort.
« Religion » Auch keine Antwort. Oho,
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àsin bàûbisssn Lgusruligus unà lelopltsn

un. Oin noà rüstiZss Nüstti ökknsts unà

sgsstg Zlsià: « illrg, àus ist àis nsus

l.àrsrin. Rosi lcann rnrt Ouelr Ooinnrsn

rmà às Làullrgns ^siAsir. IVir lrgbsn àis

Lelrlüsssl lrisr. »

Làulstuds, Rûàs unà ?wsi Molrn-

stubsn, gllss nul sinsur Loàsn ?ur àsnsn
Oràs.

In àsr Asruunn^sn, sundsrn IVolrnstubs

às Rgnsrnlrgusss lruttsn sis uns sin rsià-
liàss « ?'Visrr » guk^sstsllt. Rosi selrsnOts

sin. Awsi, sdsnkglls srwgàssns Ugààsn
àrûàtsn sià sàsu lringus, uls wir sin-

gstrstsn wursn. Nüstti suss guk àsrn Rulr-

bstt unà lrisss uns ^uA-rsiksir. Os wur
sàr Assprûài^ unà sr^glilts, àsr Vutsr
ssi sbsn nielrt rnslrr. Ogruin inüsstsn wir
nrit Olrristsn sàglksn. Or ssi àsr ültssts

von àsn àrsi Rubsn. Nûààsn ssisll nor
àis àsi à. ^wsi lruttsn sàon g'slrsirgtst
ullà ssisll lortZe^oZön, ubsr nielrt ssgr so

wsit. Das ssi Z'llt. Nun Oönns sis àoà
^sàsr^sit srrsiàsn, wsnn ss stwus lin-
A'utss A'sdsn sollts. Das wolle ubsr (lott
vsrlrütsn.

IVir rnusstsn nun gnkbreàsn; âsnn

wir lrgtt.su ^g noà àrsi Ltnnàsn IVs^ss
vor nns dis ^nr Lglrn. Osr Vutsr krafts,
wgs sr selrulàs. « lVägnr nüt. Os isà
AÄrn Asolrà, n wüZs àurn Zàlneleli Osk-

kss wgràs insr elruurn àsst ürnrsr», rnsints

às Nüstti.
Visr lVoelisn spütsr'wgr ià sinZ'sxoAsn.

là kunà ss unsnâlià sàôn, so Z'gn?

gul sià sslbsr gnZ'swisssn ^u ssin. Nor-

xsll solltsn àis Lelrülsr Oonrinsn!

L.nkgNA ssnt, gllss Kut
Lselrs lllrr rnorAsns. Osr 1-Vsàsr ras-

sslts. Osr srsts LelrultgK! là trgt vors
llrìttli lringus nncl solrguts ngà insinsn

Lelrülsrn gus. IVo klllnsn sis nur Irsr?
IVsit unà drsit wg,r ksin llâus sslrsn.

lVsiàs, lValà, IIüAöl unà A'âll? inntsn àr
lslsigs llokZnllt. Oa àuàtsn àis srstsn
unk. Obsn uin IZsrAS àrsi win^i^s Onàts.
Ilun iin Ms^s irilllsll künk, ssàs, nsin,

jsl^l wursn ss aàt. llntsn llus àsrn

lVlllàô iisrllus tràn ^wsi IZubsn unà sin

Uâclàsn, nnà âsn l^s^ Irsrg.nl, àn wir

Aàoininsn wgrsn, kgm àsnkglls sin Ugà-
oirsn. là àlrlts ^nsurninsn. Os wgrsn
kûnk?àn. lVis sis nâsr Ogrnsn, sMirtsn
nils ?n inir Irsr. Ogs wgr jg àis nsus

Oàrsrin! Ognn vsrsàwgnàsn sis insi-

nsin lZIiàs. Osr OinAgng' ?ur Làuistnks
wgr gul àsr gnàsrn Lsils àss LclruIIrgnsss.

Oins ngà àsin gnàsrn irörts ielr Irinsin-

Akirsll, unà àgnn wgr ss zMlàà Agn!5

still. «Lis ingàsn niât visl Olirin»,
àgelrts islr unà trgt nun Zlsiolr von àsr

Xüolis gus in àis Làulstulis.
« Outsn IgA' », Z'rüssts ià krsnnàlià.
« (Z-utSll OgA », Ognr ss vsrsillöslt unà

^ôAsrnà ^nrtrà.
Lslron gin srstsn Ogxs prgAts ià inir

àis vsrsàisàsnsn Kssiàtsr Aut sin. àà
rnsàts ielr nrir in àsr Orsistnrràs, wis
àis Olnàsr singnàsr untsr sià llgnntsn!
àsnn so wollts ià sis gnà lrsisssn, selion

wsKsn àsn ssàs vsrsàisàsnsn Rosg. Ou

Irgtts ielr âsnn dglà lrsrgus, àss àis Os-

sàlsàtsllginsn lîsins Rolls sprsltsn. à-
àss bàain 2^u ssinsrn Vorngnrsn noelr àsn

l^ginsn ssinss sltsrlielrsn Rgnsss. Og Aâb

ss àsnn in rnsiirsr Làuls srn Lgà-kosi,
sin O^A-Rosi, Rgrbgà-Rôseli, Wsràli-

Rösls, Làwgnà-Ugris usw.
Isli srlrunàiAts rnrolr nun irgolr ilrrsin

l-Visssll, wgs sis irn Lomnisr gllss Aslsrnt
lrüttsn. « (lsseìriàts ?» — Rsirrs àt-
wort. « (lsoArgplris ?» — Rsins àtwort.
« Rsli^ion » àelr ksins Antwort. Olro,
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Bin Opfer des Alkohols? Durchaus nicht, die Bierflasche enthält die Mittags-Milch

dachte ich, das ist zu viel verlangt, kaum

hat man Bekanntschaft geschlossen. Also

fuhr ich weiter : « Es tut nichts, wenn ihr
euch schon nicht mehr an alles besinnt.

Die Ferien waren gar lang (3 Monate).
Wir fangen jetzt an. Erstes bis viertes

Schuljahr nimmt das Lesebuch. Die Grössern

dürfen rechnen. » Das war besser

geredet. Bücher und Tafeln wurden
hervorgeholt, und zwar sehr eifrig. Die Kinder

zeigten mir, wo sie zuletzt gelesen

hätten und auf welcher Seite zuletzt
gerechnet. Ich gab neue Aufgaben, und

unsere Schule war im Gange. Fleissig
arbeiteten sie. Geschwatzt wurde nicht.
Die Kleinen lasen, einige etwas mühsam,

andere recht fliessend. Ich half geduldig
nach und lobte alle wegen ihres Fleisses.

Das trug mir etwas erstaunte, aber dankbare

Blicke ein.

Zum Schlüsse wollte ich noch singen

mit ihnen. « Wir können nicht», hiess es.

11

cêes Oî«?'c/ictu« niât, ckie Hisr/lase/îê «»t/iàiit Äie IMtaAL-ZWâ

àokts led, às 1st ?u visi vsriuugà, kaum

kat iuuu ôàAnntsàâkt Auseklosssu. ^Isc»

kàr ià vsitsr « Us tut uisirts, vsuu ikr
suoir sàsu uiskt luskr AU uliss kesiuut.
Ois Osrisu vursu Zur luuA (3 NouAts).
IVir kAu^su jsOt Au. Orstss dis visrtss

Làuijà uiiuiut à Osssduok. Ois Orös-

ssru àûrksu rsàusu. » Ous vur dssssr

^srsàst. Liiàsr uuà lAksiu vurâsu ksr-

vsr^slrolt, uuà üVAr sskr sikri^. Ois ILiu-

à ^sißlsu mir, vs sis ?uiàt g'slsssu

küttsu uuà âuk vsieksr Lsits ?uisOt AS-

rsviiust. lâ K'Ad usus àk^adsu, uuà

uussrs Leiruis vur iiu Oa-u^s. Oisissix
Ardsltstsu sis. OsssirvAOt vuràs uiodt.

Ois Xisiusu iussu, SÌUÌAS ötVAS IUÛÌ18AM,

Auàsrs rsàt kiissssuà. Isir àlk ^sàuIâiA
uAsii uuà iodts Ms wsAsu ikrss Olsissss.

OAs truA mir stvus srstAuuts, ubsr àuuk-

kârs Liioks siu.

^uiu Lcklusss ^voilts ieir uoelr siug-su

mit iiuisu. « IVir köuusu niskt», disss ss.
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« Das glaub' ich aber gar nicht », gab
ich zurück.

« Doch, der Lehrer hat nicht gesungen
mit uns. »

« So, dann werde ich halt jetzt viel mit
euch singen. Könnt ihr gar kein Lied »

« Nein.»

« Auch keins von daheim »

« Nein.»

« So lernen wir. Singen gefällt euch

doch »

Da nickten sie alle sehr zustimmend.

Einen Weihnachtsbaum wollten wir
machen im Schulhaus, dazu singen. Abends

lernte ich mit den erwachsenen Mädchen

im Hause unten die Lieder auch. Sie

mussten mithelfen, damit es schöner töne
in der Schulstube. Sie halfen gern und

Müetti sagte : « Es ist schön, Lehrerin,
dass du jetzt singst in der Schule. »

Aufsagen liess ich die Kinder noch nicht.
Sie waren noch zu wenig aufgewacht.

Einen Prachtsbaum hatte uns Christen

geholt. Das Fest war am Nachmittag,

wegen des weiten Weges der Kinder.
Die Eltern und kleinern Geschwister

sollten auch kommen, liess ich sagen.
Die grossen Buben und Mädchen durften

mir helfen, den Baum schmücken.

Das gab Eifer. Sorgfältig, still und fleis-

sig gingen sie mir an die Hand. Wenn
sie schon nicht in Freudenrufe ausbrachen,

bei all der Pracht, die wir an den

Baum hängten, und wenn sie auch keine
lauten «Eh » und « Oh » ausstiessen, so

war mir das gerade recht. Ihr Fleiss, ihre

Bereitwilligkeit, ihre Sorgfalt, mit der sie

die Kugeln anfassten, und vor allem ihre

hell glänzenden Augen zeigten mir genügend

ihre stille Festvorfreude.

Alle kamen sie. Die Väter mit dem

Kleinsten auf dem Arme, die Mütter an

jeder Hand eines führend. Die Schüler

wichtig, im Sonntagsstaat, voll Erwartung.
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« Das Alsnb' iok sbsr Asr nisdt », Ask
iok snrnsk.

« Dock, àsr vskrsr kst niokt Assnnsssn

mit nns. »

« Lo, àsnn vsràs iok dslt j6kt viel mit
snok sinASn. vönnt ikr Asr ksin visà »

« klsin.»

« àà ksins von àsksim »

« klsin.»

« Lo lsrnsn vir. LinAsn Askâllt sued

àook »

Os nioktsn sis silo sskr ?ustimmsnà.

vinsn ^Vsiknsoktsbsnm ^volltsn vir ma-
oksn im Loknlksns, às^n sinAsn. l^ksnàs

lsrnts iok mit àsn srvsokssnsn Nsàoksn
im Ususs nntsn àis Oisàsr snok. Lis

mnsstsn mitkslksn, àsmit ss sokönsr töns
in àsr Lokulstuks. Lis kalksn Asrn nnà

Nüstti ssAts : « Os ist sokön, Oskrsrin,
àsss à ^stiit sinkst in àsr Lokuls. » àk-
ssAsn iisss ioll à vinàsr nook ilieiit.
Lis vsrsn nook vsiliZ snkAsvsokt.

vinsn Orsoktsbsnm kstts nns Okristsn

Askolt. Oss vsst vsr sm àokmittsA,
vsAsn àes vvitsn IVsASL à vinàsr.
vis vltsrn nnà KIsinsrn Ossokvàstsr

solltsn snok kommsn, Iisss iok ssASn.

vis Arosssn lZnksn nnà Nsàoksn ànrk-

tsil mir kslksn, àsn lZsnm sokmüoksn.

Oss Ask viksr. LorZIsItiA, still nnà klsis-

siA AinASn sis mir mi àis Osnà. V^snn

sis sokon niât in Orsnâsnrnks susbrs-

vllsn, ksi All âsr Orsokt, àis vir sn àsn

IZsnm ksnAtsn, rmcl vsnn sis sued ksins
lsntsn «vil » nnà « OK » susstissssn, so

vsr mir àss Asrsâs rsolrt. Ikr vlsiss, ikrs

?srsitvilligksit, ikrs LorAks.lt, mit âsr sis

àis XuAsln snlssstsn, nnà vor sllsm illrs
lisll Alsnê!Snàôn àAsn ^siAtsn mir ASNN-

Asnà ikrs stills Osstvorkrsnàs.

^Ils ksmsn sis. Ois Vstsr mit àsm

KIsinstsn snk àsm àms, àis Nüttsr an

^'sàsr Zsnà sinss ktikrsnà. Ois Lekülsr

vioktiA, im LonntsAsstsst, voll vrvsrtnnA,
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Leiden und Freuden
einer Schulmeisterin

was die Alten wohl zu der neuen Lehrerin

sagen würden und voll Bewusstsein, dass

sie mithelfen durften am schönen

Weihnachtsfest, für das noch nie so viel
angewendet worden war.

Für mich war es die schönste

Weihnachten, die ich je erlebt hatte. Als die

Kerzen heruntergebrannt waren, die Kleinen

schon herzhaft in ihre Lebkuchen bissen

und die Schüler glücklich ihr Paketlein

in Händen hielten, da kamen die

Eltern zu mir, gaben mir die Hand und

dankten « z'tuusigmal ». Es

sei gar schön gewesen, wie

noch nie. Das Singen habe

ihnen gar gut gefallen und

sie wollten es mir dann

etwa vergelten, was ich

den Kindern für Freude

gemacht habe. Ein
achtzigjähriger Mann sagte mir,
das sei der erste
Weihnachtsbaum gewesen, den

er gesehen habe. Dass das

so schön sein könne, hätte

er nie gedacht.
Es war auf diesen Bergen

nicht Brauch,
Weihnachten mit einem Lichterbaum

zu feiern. In der

Kirche gab es freilich alle
zwei Jahre einen solchen;
aber für meine Bergleute
war der Weg zu weit dorthin.

da oben. Früh um 4 Uhr musste ich
aufstehen, um den gewaltigen Sandsteinofen

einzuheizen, der in der Schulstube stand.

Wurde es Tag, kamen die Kinder durch
den hohen Schnee angestapft. Im Schulhaus

zogen sie die halbleinenen Ueber-

strümpfe aus. Dabei musste ich ihnen
meist behilflich sein; denn die kleinen
Händchen waren blaugefroren. Gefroren

waren auch die Ueberstriimpfe, die Hosen

und Röcke. Nachher hockten sie auf dem

Ofen, wärmten sich und ruhten aus. Die

Meine Pfeife hilft
\ mir über Vieles

hinweg

Es war ein strenger
Bergwinter, wie ich seither noch

so manchen erlebt habe

Loià s n un àLr o u à s n

oinor Lokulmoistorin

vas à ^Iton vokl ^u àor nouon Lokrorin

sag'on vûràon unà voll lZovusstsoin, àass

sio mitkolkon àurkton am sokönon ^Voik-

naoktskost, kür àas nook nis so viol au-

»ovonàot vorâon var.
Lür miok var os àio sokönsto Mold-

naokton, àio iok jo orlobt katto. ^.ls àio

Kordon koruntor^obrannt varon, àio Xloi-
non sokon kor^kakt in ikro Lobkuokon bis-

son unà âis Lokülor ^lücklion ibr ?akot-
loin in Lânàon kiolton, à kamon àio Ll-
körn ^u mir, Zabsn mir àio Hanà unà

àankton « x'tuusiAmal ». Ls

soi g'ar sokön Zovoson, vie
nook nie. Das LinAön kabo

iknon ^ar g'ut ^okallsn unà

sio volltsn os mir àann

otva vorA'olksn, vas ion

àon Ivinàorn kür Lrouàs

Asmaokt kabo. Lin aoktmZ'-

jäkriZor Nann sazts mir,
àas soi àor orsko ^Voik-

naoktsbaum Fovsssn, àon

or ^osokon kabo. Dass àas

so sokön soin könne, kätto

or nio Aôàaokt.
Ls var ank àioson Vor-

Aon niokt Lrauok, IVsik-
naobton mit oinom Lioktor-
banin ^u koisrn. In àor

lviroko ^ab os krsiliok allo
?vsi .Iakro sinon solokon;
abor kür moins Lorglsuts
var dor î!u voit àort-
kin.

à obon. Lrük nm 4 Ilkr musste iok auk-

stokon, um don Z'ovalti^sn Lanàstoinokon

oin^uksi^on, àor in àor Lokulstubo stanà.

IVurào os ?ass, kamon âis I^inàor àurok
àon Kokon Loknos an^ostaxkt. Im Lokul-
kaus ?oxon sio àio kalbloinonsn Ilobor-

strümpks aus. Oabsi musste iok iknon
moist bokükliok soin; àonn àio kloinon
Ranàokon varon blaugokrorsn. dokroron

varon auok àio Iloborstrümxko, àio Zoson

unà Röoko. klaokksr kookton sio auk àsm

dkon, värmton siok unà rukton aus. Die

ààs I'/si/s
x üder kis/ss

/àua?A...

Ls var sin strsnAsr Lor^.
vintor, vis iok soitkor nook

so manokon orlobt dabs



Kleinen schliefen manchmal gleich ein. Es

war eine Leistung, ein bis zwei Stunden

durch den Schnee zu waten; denn Weg
wurde von niemandem gemacht. Die Kinder

traten selbst ein Weglein. Der grösste
Bub musste voran, die andern folgten
schön in einer Reihe hinten nach,
möglichst bemüht, in die Fußstapfen des

vordem zu treten. Bis 9 Uhr, oft wurde es

auch später, waren ungefähr alle da. Dann

konnten wir beginnen. Mittags gab es

1—1% Stunden Pause. Alle Schüler blieben

da, tranken ihre mitgenommene Milch
und assen Brot dazu. Nachmittags 3 Uhr

war Schulschluss für alle, damit sie noch

vor Nachteinbrach nach Hause kämen.

Nicht immer hatten sie Milch bei sich.

Oft war es auch schwarzer Kaffee oder

Tee. Da wurde mir denn klar, warum so

viele Bleichgesichter unter diesen
Bergkindern waren.

Die Milch wurde eben im Winter oft

rar, wenn die Abbruch- und Mastkälber
ihren Teil auch bekommen sollten. Ein
kleines Mädchen schrieb mir einmal im
Aufsatz : « Wenn dann die Kalber genug
Milch haben, so bekommen die Leute
manchmal auch noch ein wenig. »

Wehte die Bise, so wurde es bitter kalt
in unserer Schulstube. Trotzdem ich im

Tag sechs grosse Reiswellen verbrannte
im Schulofen, mussten wir morgens den

Unterricht immer mit —2 bis —4 Grad
Celsius beginnen. Bis mittags wurde es

höchstens 9—10 Grad Celsius. Höher hinauf

brachte ich das Thermometer nie. Wir
machten uns aber lustig dabei. Gut zehn

Schüler konnten auf dem Ofen Platz nehmen

mit ihren Büchern und Tafeln.
Waren diese erwärmt, so gab es Ablösung.
Sie nahmen wieder in ihren Bänken Platz,
und die andern durften sich wärmen ge¬

hen. Das war abwechslungsreich und
gefiel den Schülern sehr, jedoch hemmte es

den Unterricht. Ich kaufte dann nach ein

paar Jahren auf eigene Rechnung einen

Eisenofen mit viel Rohr. Mit Hilfe der

Schulbuben montierte ich denselben.

Es kam auch vor, dass Kinder zwei bis

drei Wochen die Sehlde fehlten, wegen
dem Schneetreiben. Oft auch mussten wir
überhaupt die Schule aussetzen, weil es

unmöglich wurde für die Kinder, noch

durch die oft zwei Meter hohen
Schneewächten zu kommen. Das waren dann

unsere Schneeferien. Wenn es nur irgendwie
möglich war, so erschienen die Kinder;
denn sie setzten den Unterricht nur
ungern aus. Wer Pferde hatte, führte die

Kinder auf dem -Schlitten zur Schule. Ein
Vater trag sein 7jähriges Röseli im ersten
Schulwinter regelmässig auf dem Räf zur
Schule.

Abgeschlossen von aller Welt war dann

auch ich. Die Schüler, der Briefträger und
die Leute im Hause unten waren die

einzigen Menschen, die ich oft wochenlang
zu sehen bekam. Aber einsam fühlte ich
mich gar nicht. Ich hatte meine Bücher,
mein Pfeifchen Tabak und freute mich, so

schön verschneite Bergwinter erleben zu

dürfen.
Die langen Winterabende verbrachte

ich meistens im Bauernhaus unten. Wir
rüsteten Aepfel, oder ich machte mit den

Buben einen Jass. Dabei lobten mich

diese, ich hätte es « cheibisch los ». Die

Mädchen strickten, das Müetti blätzte
Hosen. Oft auch blieb ich mit den Buben

eine ganze Nacht auf, wenn eine Kuh
kalbern wollte. Wir lösten uns dann im
Wachen ab, blieben aber manchmal auch alle

munter, sangen, jauchzten oder spielten,

ganz wie wir aufgelegt waren. Christen

LlsillSll sàlisksil mallsbmal Alsisb kill. Ls

var sills Osistllllss, sill bis ?vsi Ltullàsil
àureb àkii Làilss ?m vatsu; àsilll Wsss

vuràs vou irismauclem Asmaàt. Ois Là-
àsr tratsu sslbst sill WsAlsiil. vsr Arössts
Lub musste vorau, àis auàsrll kolglEir

ssböll ill killöi- ksids ililltsil uaà, möz;-

liebst bsmübt, ill àis Oukstapkeu àss vor-
àsru ^u treten. Lis 9 Lbr, okt vuràs ss

arià später, varsu MAskäbr ails àa. Oauil

bolmteu vir Ks^illnkll. Nittasss A ab ss

1—Ltullàkll Lauss. 4Ols Làûlsr dûs-

bsu àa, traiibsii ibrs mitASilommsus Nilsk
u,là asssu Lrot àa^u. LaebmittaKs 3 Lbr
war Làulsàluss kür ails, àamit sis uoà
vor Laàtsillbruà uasb Lauss bâmsu.

Liàt illlmsr battsn sis Nilà bei sieb.

Okt var ss aueb sàvarxsr Lakkss oâsr

il.s. Oa vuràs mir àsun klar, varum so

visls LlsiàASsiàtsr uiltsr àisssil Lsr^-
biilàsril varsu.

Ois Mloii vuràs sbsu im Willtsr okt

rar, vsim àis ^.bbruà- uuà Lastbälbsr
illrsil Osil auà bsbommsu solltsn. Liu
bleiuss Nâààsu sàrisb mir siumal im

^uksà : « Wsim àauil àis Lalbsr Asmi^
Ailà kabso, so bsbommsu àis Osuts

marràmal auà llvsll sill vslliZ'. »

Wsbts àis Liss, so vuràs ss bittsr kalt
ill llilssrsr Lsbulstubs. Oroààsm ieir im

La^ ssolis grosse Lsisvellsu verbrauilts
im Lsbuloksu, mussten vir morZsus àsu

Lntsrriàt immsr mit —2 bis —4 Or-là
Oslsius dsAillllSll. Lis mittags vuràs ss

bôàstsirs 9—19 Oraà Oslsius. Löbsr iliir-
auk braobts ià àas Obsrmomstsr iris. Wir
maàtsii ulls absr lustig àabsi. Ouï ^sku
Lebülsr konnten auk àsm Oksn Llat^ nà-
insu mit iirrsll Lüsdsrll rmà Oaksln.

Waren àisss srvärmt, so Aab es ^.blösunZ.
Lis nabmsn visàsr iu Ibrsn Länksn Llaà,
ullà àis anâsrn àurktsn sieb värmsn sss-

ilsu. Lus var abvsolislullAsrsieb uuà ^s-
kisl àsll Lobülsrn sàr, ^jsàoà bsmmts ss

àsil Lntsrriàt. loir iraukts àm ullsil sill

pâur àilrsn uuk sisssils LsellmulA sinsu

Lissilsksil mit visl Loirr. Ait Lilts àsr

Lsiiuibuksil iiloutisrts ied äsirsslbsii.

Ls kam lluell vor, àuss Liiràsr ^lvsi bis

àrsi Woebsil àis Lsbuis ksbitsu, vsAsii
àsm Zekllsstrsiböil. Okt iluob musstsu -lvir

iibsrbuupt àis Lsbuls ilussst^su, lvsii es

ullmäZIioil vuràs kür àis Liuàsr, uosll

àrell àis okt ?rvsi Nstsr bobsir Leimss-

väeiltsil mr Irommsil. Oi>s vilrsll àg,llil uu-
ssrs Lobllssksrisil. Wsuii ss irur irAsiràvis
mg^Iiob var, so srsebisilsu àis Liuàsr;
àsllll sis sstàil àsu Lutsrrisbt irur un-

A'sril mis. Wsr Lksràs kg,tts, kubrts àis
Lillàsr uuk àsm Lsbiittsil ?ur Lebuis. Liu
Vatsr truA ssiu VMbri^ss Lössli im srstsn
Lsbuivilltsr rs^simüssiK auk àsm Lâk ^ur
Lsbuis.

.^.bAssebiosssii von alier Wsit >var àull
ausb isk. Ois Lobiiisr, àsr Lriskträ^sr uuà
àis Osuts im LauLs uiitsu varsu àis siu-

^iZSll Nsilsobsii, àis ià okt v-mobsuiallA

mi ssllsll bàam. ^.bsr siusam kübits ià
mià Aar uiobt. là batts msius Liioilsr,
msiil Lksikàsil Oabab uirà krsuts miob, so

sàôll vsrsàilsits LsrAviutsr srisbsu /.u

àlirksu.

Ois iauASll Wiiltsrabsllàs vsrbraàts
isb msistslls im Lausrudaus uiltsu. Wir
rüststsll l^spksi, oàsr ià maàts mit àsu

Lubsu sillsir àass. Oabsi iobtsir mià
àisss, ià batts ss « àsibisà los ». Ois

Hiââàsil striàtkil, àas Nüstti biät^ts Lo-
sea. Okt auà blieb ià mit àsu Lubsn

sills Aau^s Laàt auk, vsim sms Luk bal-
beim vollts. Wir löstsu uus âauu im Wa-
sbsll ab, blisbsll absr mallàmal ausb alls

muiltsr, sail^öll, jauà^tsu oàsr spisltsn,

ßÄll^ vis vir aukgslssst varsu. Obristsu
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wollte immer « betlen ». Er war ein
leidenschaftlicher Spieler. Um Geld sollte es

gehen. Da half ich weniger gern mit, weil
ich gewöhnlich auf dem Hund war. Um

Zigarren spielte ich schon lieber. Es kam

weniger teuer, wenn man verlor. Dazu

rauchte ich eben ganz lästerlich und freute
mich nicht wenig, als ich einmal 152

gewonnene Stumpen in meiner Schürze ins

Schuelhüsli hinauftrug. Mit denen lernte
ich dann « Ringli » machen. In Niederberg

hat sich niemand so sehr über mein
Rauchen aufgehalten. Ich machte es gleich
von Anfang an offen vor allen Leuten.
Da sie mich bald gut leiden mochten, so

liessen sie mir diese Freude.

Ja, der Christen Das war, trotz seiner
35 Jahre, Müettis Sorgenbub. Er trank und

spielte eben gern. Ueberhaupt wurde viel
getrunken, hauptsächlich Schnaps. Alle
Donnerstage war im Dorfe Kalbermarkt.
War nun ein Mastkalb zum Verkaufe reif,
so fuhr Christen damit ins Dorf. Er, als der

älteste, hatte das « Hefti » in Händen. Das

will sagen, er war so etwas wie der Meister

über alle. Es kam dann mehrfach vor,
dass er den ganzen Erlös eines Kalbes im
Wirtshaus verspielte und erst am Morgen
wüst betrunken heimkehrte. Mtietti und
die Geschwister gingen ihm dann aus
dem Wege, weil sie ihn fürchteten.

Ich aber nicht. Christen mochte mich

gut leiden. Er respektierte auch die
Lehrerin in mir. Da habe ich ihn denn mehr
als einmal heimgeholt. Ich scheute den

langen Weg ins Dorf nicht und lief durch
die stockfinstere Nacht, wenn ich Müetti
einen Gefallen tun konnte. Christen kam
mir meistens sofort. Einmal war er schon

so betrunken, dass ich ihn mit Hilfe des

Stallknechtes in die leere Kalberkrutze
legte und dann selber dem Berge zu fuhr¬

werkte. Ein andermal liess ich mir ruhig
von ihm sagen : « Lehreri, du bisch e

Hundsdonner. Weisch, ere angere chäm

i de nid. » Zu Hause schleppte ich ihn
dann in den warmen Stall aufs Stroh und
deckte ihn mit der Pferdedecke zu. Während

der Grenzbesetzung war er meist
allein zu Hause, da er dienstuntauglich

war, weil er sich beim Hochzeitsschiessen

den grossen Zehen weggepulvert hatte. Da
holte ich ihn auch oft heim zum Melken.

Ich musste ihm dann jeweilen zurecht-

helfen, den Melkstuhl umbinden und ihn

halten, damit er während des Melkens

nicht umfalle. War dies getan, so liessen

wir ihn dann auf dem Stroh schlafen, und
die Mädchen und ich machten die weitere
Arbeit im Stalle.

Es wird überhaupt auch jetzt noch viel
« gebetlet » in unserer Gegend. Ich kenne

Männer, die in einer Nacht 500 bis 600

Franken verspielten. Auch Sonntags zu
Hause wird gespielt und dazu schwarzer
Kaffee mit Kartoffelschnaps getrunken.
Kartoffeln brennt man fast in allen Häusern,

trotz des Verbotes. Den Landjäger
scheut man nicht, weil das Gerede geht,
er lasse selbst auch Kartoffeln brennen.

Die Kinder duzen mich alle. Sie

hören nichts anderes und wissen es auch

nicht anders. Sogar der Pfarrer wird
von den Bergleuten geduzt. Er erzählte
mir selber einmal : Er sei über die Berge

gegangen. Bei einem Hause habe ihn ein

Müetti angesprochen :

« Du, Pfarrer, geisch grad i ds Dörfli?»
« Ja, warum »

« Chaisch mer grad es Päckli uf Poscht
ache näh.»

Natürlich hat es unser Pfarrer
mitgenommen; denn er kennt die Leute und

lässt ihnen ihre Art.
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vollte immer « betlen ». Lr var sin lei-
densebattliober Lpieler. Um Lleld säe es

^eben. va balk iob vsni^sr Zern mit, veil
ieb A'evöbnlieb aut dem llund var. Um

/.i^arren spielte ieb sebon lieber. Ils kam

veni^er teuer, vonn man verlor. I)a?u

rauebts iob eben Zan? lästerliob und trsuts
mied niebt vsniA, als iob einmal 152 xe-
vonnene Ltumpsn in meiner Lobür?e ins

Lebuelbüsli binauttruA. Nit denen lernte
ieb dann « RinZIi » maebsn. In Nieder-

kerA bat sieb niemand so sebr über mein
liauebon aukg-ebalten. leb maobte es ssleieb

von àànA an okken vor Allen Renten.

Da sie miob bald ^ut leiden mooliten, so

liessen sie mir diese Trends.

da, der Lbristen! Das var, trot? seiner
35 dabrs, Nusttis LorZ-enbub. llr trank und

spielte edsn Z-srn. lleberbaupt vurds viel
Aötrunken, bauptsäeblieb Lobnaps. ddls

vonnerstaAS var im Oorts Lialbermarkt.
V^ar nun sin Nastkalb ?um Verkante reit,
so kukr (lbristsn damit ins Dort, Ilr, als der

älteste, katts das « Hekti » in Händen. Das

voll sa^en, er var so etvas vie der Nei-
ster üker alle, Ils kam dann msdrkaeb vor,
dass er den ^an?on Ilrlös eines Xalbss im
IVirtsbaus verspielte und erst am Normen

vüst betrunken bsimkskrts. Nüstti und
die Kesebvistsr ZInZ-en ilnn dann ans
dem IVkKö, veil sie ibn kürektstsn.

leb aber niebt. Obristsn moekte mied

Zut leiden, Ilr respektierte aueb die beb-
rerin in mir. Da babe iob ibn denn msbr
als einmal bsim^ebolt. leb sobeute den

langen IVsA ins Dort niebt und list durob
die stoektinstere Naobt, vsnn ieb Nüstti
einen Ketallsn tun konnte. Lîbristsn kam
mir meistens sotort. Ilinmal var er sebon

so betrunken, dass ieb ibn mit Hilke des

Ltallkneebtss in die leere Xalbsrkrut?e

leAs und dann selber dem Lsr^e ?u tubr-

verkte. Ilin andermal liess ieb mir rubiZ'

'von ibm saZun : « bsbreri, du bis ob e

Ilundsdonner. IVeisob, ere anders ebäm

i de nid. » Är Hause sebleppte iob ibn
dann in den varmen Ltall auts Ltrob und
deekte ibn mit der bkercledseke ?u. Mäb-
rend der drell?bkset?unA var er meist
allein ?u Hause, da er dienstuntauAlieb

var, veil er sieb beim llocàeitssebiessen
den grossen lieben vsAAöpulvert batte. Da
bolts ieb ibn aueb ott beim ?um Nelken,
leb musste ibm dann ^evsilen ?ureebt-

belten, den Nelkstubl umbinden und ibn

kalten, damit er väbrend des Nslksns
nlobt umtalle. IVar dies ssstan, so liessen

vir ibn dann aut dem Ltrob seblaken, und
die Nädoben und ieb maebtsn die vsitsre
àbeit im Ltalle.

Ils vird überbaupt aueb ^jst?t noob viel
« Asbstlet » in unserer defend. leb kenne

Nännsr, die in einer Naobt 509 bis 699

branksn verspielten, àeb Lonnta^s ?u

Lause vird xespielt und da?u sobvar?sr
Ivaktse mit Llartokkslsebnaps Astrunksn.
Llartokkeln brennt man tast in allen lläu-
sern, trot? des Verbotes. Den bandM^er
sebeut man niebt, veil das (lsrsde ssebt,

er lasse selbst aueb Xartotteln brennen.

Die Lander du?sn mieb alle. Lis bö-

rsn niobts anderes und visssn es aueb

niebt anders. LoZar der starrer vird
von den ösrg'lsuten Kodu?t. Ilr sr?äblts
mir selber einmal: Ilr sei über die llerZe
AeK'anßen. Lei einem llause babe ibn ein

Nüetti an^esproeben:
« I)u, bkarrer, g'sisob g'rad i ds vörkli?»
« da, varum »

« Obaisob msr g-rad es ?äekli uk Vosebt
aobe näb.»

Natürlieb bat es unser ?karrer mit^e-
nommen; denn er kennt die beute und

lässt ibnen ibrs Vrt.
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Alte Sitten
Bevor ein Mädchen heiratet, hat es

seinen Kilter. Ist es im Alter, wo man es

gern an den Mann brächte, so bekommt

es seine eigene Kammer zum Schlafen,
die so gelegen ist, dass sie von aussen

gut erreichbar ist, wenigstens das Fenster.

Die Lehrzeit zum Kiltgehen machen
die Burschen beim Runden. Samstag
abends tun sich ein paar zusammen,
ziehen den Gehöften nach, wo sie ledige
Mädchen wissen. Vor deren Fenstern werden

dann die üblichen Kiltlieder gesungen

wie :

Un i wett, es war Nacht
U mys Bettelt war gmacht.
Wett i zu mym Schätzen gah

Un ihm vor ds Fänschterli stah,
Bis es mier aufmacht.

Vor em Fänschter klopf ich's an :
« Schorn Schätzen schlafischt schon

Chumm e chlei vüre zu mier,
Mächt e chlei worte mit dier,
Komm und höre mich an »

« Alle Türen sind zue,
Und wir schlafen's in süesser Rueh.

Schickt si nit bei der Nacht,
Dass man die Türe aufmacht,
Komm am Morge f7iih »

« Morgens hob' ich keine Zeit.
Da sehen's mich die Leut.
Hättischt du's bei der Nacht
Mier die Tür aufgemacht,
Ei, das hätte mich gfreut.»

« Verdriesst di das schon,
Dass du loufischt dervon,
Willst du's en anderi liebe

Und mier mein Eärzeli betrüebe,

Ei, das merke ich schon.»

Es wird gehandharfet, gejauchzt und

gefensterlet, bis die Mädchen aufmachen.

In der Küche wird getanzt und den
Buben ein Kaffee gemacht. So besehen sich

die Burschen gleich ein wenig die Heimat

der Mädchen. Auch auf den
Tanzböden wird Bekanntschaft geschlossen.

Hat ein Bub nun sein Mädchen erwählt
und wird von diesem nicht abgewiesen,

so bezahlt er ihm nach dem Tanzen ein

Nachtessen und begleitet es dann nach

Hause, um bei ihm zu schlafen bis zum

frühen Morgen. Dabei legt sich der

Bursche in Hosen und Hemd zum
Mädchen, welches sich bis auf den Unterrock

auszieht. Ich weiss von einem

Beispiel zu erzählen, wo einer sieben Jahre

lang fast alle Samstagabend zu seinem

Mädchen kam, bis es dann die Verhältnisse

erlaubten, dass sie heiraten konnten.

Es war im Berg. Ich habe ihn oft
gehört, wenn ich mit den Buben jasste,
wie er « siiiiferli » über die Laube tüüs-
selete ». Die Buben zwinkerten dann

lustig mit den Augen zu mir hin. Ich zwinkerte

bejahend zurück. Bemerkung fiel
keine. Wir jassten weiter.

Auch zu mir kamen die Rundeten,
aber nur anfangs. Ich machte nicht auf.

Da liessen sie es bleiben. Einmal war es

lustig. Ein Bruder war bei mir längere
Zeit in den Ferien gewesen. Als er wieder

abreiste, liess er mir ein Paar noch

gut erhaltene Hosen zurück mit der

Bemerkung, ich könne diese gelegentlich
verschenken. Die Hosen blieben an einem

Wandhaken hängen. Nachts kam eine

Rundete und zündete mit Taschenlampen
in die Stube herein. (Fensterladen gibt
es keine auf Niederberg.) Ich kroch
unter die Decke. Jedoch hörte ich ganz

gut wie einer sagte : « Es isch scho eine
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^lts Kitten
Lsvor ein Nääeksn ksiratst, kat es sei-

nsn kilter. 1st es im r^ltsr, vo man 68

^srn an äsn Nanu krackte, 80 bekommt

68 seine eigene Lammsr ^um Lcklalsn,
äis so ZslsASn ist, àss sis von ausssn

^ut srrsickbar ist, vsni^stsns äas Lsn-
stsr. Die Lskr^sit ^um LiltAsksn macksn

à Lurscken beim Lunäsn. Lamsta^
absnäs tun sied sin paar Zusammen, ?ie-

den äsn Lskölten nack, vo sis ledits
Uääeksn visssn. Vor deren Lsnstsrn vsr-
äsn dann äie üblicksn Xiltlisäsr gesun-

Asn vis:
k/?î 1 Wekk, es Wär iVac/ä

L M?/s Lokkeki Wär Amao/ä.
lVekk i M Ke/âZe/i Aaä
k/K i/zm vor äs Làsckkerki skaâ,

Lis es mier aa/mac/ä.

Vor em M??sc/äer /äo??/ ieâ's am r
« Ke/zöns Lo/eäkseki sc/âa/isc/êk sc/?o?è

k/àmM e c^kei viirs Z« mier,
Uöo^k e o/èkei Works mik äisr,
Xomm a??ä ^örs mio/z «K / »

« Lkks LiireK siM s?^e,

L??ä Wir se/äa/sK's à siiesser às^.
Ke/iie/ck si Kik bei äsr Vac/ä,
Lass MKK äie Liirs aa//aaoäk,
XomM am NorAs /rM/»
« il/orASKs àb' icä kceiKö Aeik,

La se^eK's Mic^ äie LeKk.

Lakkisc^k à's bei äer /Vac/ä

ükisr äie Lär aK/c/emas/ä,

Li> äas /?äkks mic^ ^/reak.»

« Veräriessk äi äas sc^om.

Lass à koK/iseâk äsrvo^
IVikksk à's SK a^äeri kisbe

LM mier mà Lärseki bekriiebe,

Li, äas mer/ce ic^ se/ê0K.»

Ls virä ^skanäkarket, ZS^anok^t unä

Z'sksnstsrlst, kis äie Lääsken aulmasken.

In der Lücke virä ^stan^t unä äsn Lu-
den sin Lakkss ^emaokt. Lo bsssksn sied

äis Lurscken Zlsiek sin veni^ äis Hei-

mat äsr Älääeken. àck auk äsn Lan^-
köäsn virä Lskanntsckakt Mscklosssn.
Lut sin Lud nun ssin Mäcken erväklt
unä virä von diesem nickt absssvisssn,

so ks^aklt sr ilnn nack dein Oan^sn sin

Lacktssssn unä bsA'Isitst es dann nack

Lauss, uin ksi ikm ?u scklaksn kis xuin
krüksn NorAsn. Oabei ls^t sick äsr

IZursvks in Losen unä Hsinä ^uin Nüä-

eksn, vslokss siek kis nuk äsn Unter-
rock uusznskt. Ick vsiss von einem Lei-

spiel 6u sr^üklsn, vo sinsr sisdsn äudrs

lun^ tust nils LumstÄ^udsnä ?u seinem

Uüäeksn kam, bis es äunn äis Vsrkült-
nisss erlaubten, àss sis ksirutsn konn-
ten. Ls vnr im Lsr^. Ick Imbs ikn okt

ssskört, Venn ick mit äsn Luksn ^ssts,
vis sr « süülsrli » über äis Imubs tüüs-
sslste »> Ois Luksn ^viicksrtsn ànn iu-

stiA mit äsn à^sn ^u mir kin. lok ?vin-
Icsrts ksjaksnä Zurück. LsmscknnA lisl
ksins. Vir ^usstsn vsitsr.

r^uck 2u mir kamen äis knnäetsn,
absr nur airlands. Ick muckte nickt aul,
Oa liessen sis es kleiden. Oinmal var es

lustig. Lin Lruäsr var bsi mir längere
^sit in äsn Lsrisn ^svsssn. r^ls sr vie-
äsr abreiste, liess er mir sin Laar nock

Aut srkaltsns Losen Zurück mit äsr Ls-

msrkunA, isk könns Esse AslsASntliek
vsrscksnksn. Ois Losen blicken an sinsm

IVanädaksn känZen. Lackts kam sins

Rnnästs unä ?ünästs mit Lasckenlampen
in äie Ltube ksrsin. (Lsnstsrlaäsn Alkt
ss keins auk LieäsrbsrA.) Ick krock
untsr äis Osske. äsäock körte ick Zan?

^ut vis einer sa^ts : « Ls isck seko sine
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dinne, es hange
Hose uuf. » Darauf

entfernten sie

sich wieder. Ich
lachte und freute

mich, ein

Abschreckungsmittel

zu haben, um die

Burschen los zu

sein. Die Hosen

hingen mehr als

ein Jahr an ihrem
Platz und leisteten

gute Dienste.

Wenn ein Bursche

heiraten will,
so sucht er vor
allem ein starkes,
gesundes, schaffiges

Mädchen. Ist
noch etwas. Geld

dabei, um so besser.

Aber vor
allem wird auf eine

tüchtige
Arbeitskraftgehalten. Die

wird mehr
geschätzt als das

Geld, gerade weil
unsern Bergen

die guten Arbeitskräfte

sehr nötig
sind. Schaffige, starke Mädchen haben

weit mehr Anziehungskraft als hübsche

Gesichter.

Gewoben wird auch noch in manchem

Hause. Rosi vom Niederberg hat seine

Aussteuer eigenhändig gewoben. Ich
nahe ihm oft dabei zugeschaut, habe mein

Pfeiflein geraucht, ihm kurze Zeit
gemacht mit Erzählen und habe dabei gleich
viel gelernt liber Zettel, Eintrag, Halb-

Verpflegung auf dem Kachelofen

leinen, Leinen, « Chuder » usw. Noch

den vordem Winter hat so ein Bergätti
seinen ledigen Töchtern einen Webstuhl

einrichten lassen, damit sie mit Zeit

genug an ihrer Aussteuer weben könnten.

Natürlich wird auch Hanf und Flachs

selber angebaut.

Ein Heiratsantrag
Ganz im Anfang ging ich einmal zum

Hause hinunter, um Wasser zu holen.
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àinns, 68 IlANAS

Iloss uuk. » Dar-
Auk sntlsrntsn sis

sied visàsr. led
inodts unà Irsuts
mied, sin à-
sedrsedunAsmittsI
?u dnbsn, um âis

Lursedsn ios

sein. Oie Rosen

dinAsn msdr uls

sin àdr nu idrsin
Riat? unà Isistê-

tsn Auts visnsts.

V^snn sin Our-

s eds dsirntsn Mill,
so suedt sr vor
nilsm sin stardss,
Assunàss, sodakki-

Ass NnZedsn. Ist
nood stvAs Rsià

àdsi, um so dss-

ssr. ^.bsr vor nl-

ism virà nul sins

tüodtiAS àbsits-
I^rAktAsdAitsn. Ois

nàrâ msdr gs-
sodâàt nis às
Rslâ, Asrnâs veil

unssrn OsrAsn
àis Autsn àdsits-
dräkts ssdr nötiA
sinà. LedAlIiAs, stArds Rààoden dndsn

vsit msdr ^n^isdunAsdrukt nis düdseds

Rssiedtsr.

Rsvodsn virà Auod noed in munedsm

Rnuss. Rosi vom RisâsrdsrA dut ssins

àsstsusr siASndnnciiA Aeroben. led
nubs idm olt àdsi ^UASseknut, kuds mein

Rksilisin Asrnuedt, idm dur^s ^sit AS-

mnedt mit Rr^üdisn unà dnds àdsi Aisied
visl Asisrnt üdsr ^sttsi, RintrAA, Rnlb-

OsrA/?eA»nA Äem Tdaâelo/'ê^

isinsn, deinen, « Lîduàsr » usv. Roed

àsn voräsrn Vidntsr dnt so sin LsrAütti
ssinsn IsäiASn Röodtsrn sinsn V7sbstudi

sinriedtsn insssn, àmit sis mit ^sit AS-

NUA AN idrsr àsstsusr vsdsn dünnten.

Rutürlied ^virà Aued Rânl unà Riaeds

ssidsr ANAsdnut.

Rin O s i r Ats a ntrAA
OANX im àkANA AÌNA iod KÌNMAÌ ?um

Rnuss dinuntsr, um Masssr xu dolsn.
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(Beim Schulhaus ist kein Brunnen.) Ein
Mann war dort und wollte ein Kalb holen,

das er gekauft hatte. Das Mannsvolk war
im Walde, die Mädchen waren auch fort,
nur das Müetti war daheim. Der Mann

zog das Kalb, welches sich sperrte, am

Strick aus dem Stall. Er hatte dann Mühe,

es auf seinen Schlitten zu laden. Ich

sprang hinzu :

« Wart, i will der hälfe. »

« Ja, chaisch de »

« Mir wei luege. »

Der Mann stieg auf den Schlitten, zog
das Kalb an den Vorderbeinen hinauf. Ich

packte beim Schwanz und den Hinterbeinen

kräftig an und schob nach.

« He, he, he, du versteisch jitz das

guet »

« Ja gäll, das hättisch nid däicht »

« Nei, mytüüri nid; aber das muess i
säge, e settige Lehreri chöü mir brauche,
die chunnt üs chummlig, he, he, he. »

Da ich mich denn zu allen Arbeiten
sehr anstellig zeigte, so fehlte es auch

bei mir nicht an Freiern. Vor allem war
es der jüngste Sohn vom Niederberg, der
sein Auge auf die Lehrerin geworfen
hatte, und die Gelegenheit, die er suchte,

um mir seinen Antrag zu machen, sollte
auch kommen.

Ernst wollte einen gemästeten Muni
ins Dorf zum Verkauf bringen. Bei dieser

Gelegenheit wollte er gleich verschiedene

Einkäufe machen, die das Fuhrwerk
benötigten. Die andern zwei Brüder, waren

selbe Zeit schon verheiratet und die
drei Mädchen ebenfalls. Die Knechte waren

anderweitig beschäftigt. Niemand

war da, um ihm das Fuhrwerk
nachzubringen. In der Not kam das Müetti zur
Lehrerin. Die war, wie immer, hilfsbereit.

So führte denn Ernst den Muni, und

ich fuhr langsam anit Ross und Reitwägelchen

hintendrein. Es gab ein schönes

Stück Geld für das fette Tier. Ernst

meinte, es möchte jetzt ein gutes «z'Vieri»

erleiden. Wir hätten es beide redlich
verdient. Ich hatte nichts dagegen

einzuwenden, und wir Hessen es uns wohl sein

bei einer ganz guten Flasche, Schinken

und Salat. Bis wir wieder heimwärts fuhren,

war es finster geworden. Ernst war
ein wenig angeheitert und sehr gesprächig.

Da entspann sich denn folgendes

Zwiegespräch :

Ernst : « Du bisch nadisch e gäbegi
Lehreri. Für alls cha me di brauche.»

Ich : « 0, i wett nid z'hert rüehme,

wen i di war.»
E. : « Wohl, wohl Lehreri, i ha scho

mängisch däicht, du söttisch emel nie

furt uf üsem Bärg.»

Ich : « Bis jitz isch es mer o no nie

verleidet.»

E. : « Mi sött di chönne abinge, süscb

geisch üs halt doch de einisch. Am Aend

chunnt de e so nes Schuelmeischterli u

fergget di furt.»

Ich : « Da bruuchsch e ke Chummer
z'ha. I wott e kene.»

E. : « Du wirscht wohl am ne Ort eine

ha.»

Ich : « Dumms Züüg, i ha e kene, i

wüsst nid wo.»

E. : « So, so.»

Darauf folgte langes Stillschweigen;
aber Ernst war um ein Merkliches näher

zu mir hin gerutscht.
E. : « Lehreri »

Ich : « Was »

E. : « Was meinsch, fuehre mir zwöü

nid no guet zsäme »

Ich : « Emel jitz grad wohl.»
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(veim Lokuldaus ist kein örunnen.) Lin
Nann var dort und vollts sin valb dolsn,
das sr Zckaukt datte. vas Nannsvolk var
im IValds, dis Mdeden varsn aued tort,
nur das Nüetti var dadsim. ver Uann

-ISA das Laid, vsledes sied sperrt«, ara

Ltrick ans dem Ltall. vr datte dann Uüds,

ss ant ssinsn Ledlitten ?n laden. là
sprang din^u:

« 'Wart, i vill der dälks. »

« à, ckaisod de »

« Nir vsi lue^e. »

ver Nann stisK auk den Lodlitten,
das Laib an den Vorderbeinen dinauk. là
packte beim Ledvan? und den Hinter-
keinen kräkti^ an und sàob naà.

« Ile, de, de, du vsrstsisod jià das

Kust »

« da Käll, das dättisod nid dâiàt! »

« Klei, m^tüüri nid; ader das inusss i
sä^e, s settle dsdrsri odöü mir drunàs,
die odnnnt üs odninind^, de, de, de. »

va ied mied denn allen Arbeiten
sedr anstellig ^si^te, so kedlts es auod

kei mir niedt an kreiern. Vor allein var
es der jüngste 8odn vom dlisdsrberss, der
sein àxs anl die vsdrerin ^evorksn
datte, nnd die VelsZendsit, die er snckte,
um mir seinen àtraA ^u maeden, sollte
aned kommen.

Lrnst vollts einen Asmäststen Nuni
ins vork -min Verkant bringen. Lei die-

ser VslsAendeit vollts er Aleied vsrsàis-
dens Linkäuks maeden, die das kudrvsrk
benötiAten. Oie andern ?vei Lrüder va-
rsn selbe ^sit sckon verdeiratet und die
drei Nädedsn ebsnkalls. vie Lneckts va-
rsn anderveitiK bssedäkti^t. Niemand

var da, um idm das kudrvsrk naecku-

bringen. In der klot kam das Zlüstti î^ur

dedrerin. vis var, vis immer, dilksbe-

reit. Lo küdrte denn vrnst den Nuni, und

ied ludr langsam mit Ross und lleitvä-
Kelodsn dintsndrsin. LZ Aab sin sedönss

Ltüok vsld lür das kette vier. vrnst
meinte, ss möedts ^et^t sin Zutss «2'Visri»

erleiden. V?lr dätten es beide redded ver-
dient, là datte niedts daZeAsn sin^u-

vsndsn, und vir liessen ss uns vodl sein

bei einer A'an? Zutsn klasods, Ledinken

und Lalat. vis vir visder deimvärts kud-

rsn, var ss kinstsr ^svordsn. vrnst var
ein vsniß' an^sdsitert und sedr Assprä-

edi^. va entspann sied denn kolZsndes

^viessssprack:

vrnst : « vu bisod nadisà s KäbsKi

vsdrsri. kür alls àa ms di bruuode.»

led : « O, i vstt nid 2'dsrt rüsdms,

vsn i di vär.»
L. : « lVodl, vodl vedrsri, i da sedo

mânAisà däiedt, du söttised smsl nie

kurt uk üsem värA.»

Ick : « vis pà isà ss mer 0 no nie

verleidet.»

L. : « Ni sott di odönns abin^e, süsod

Asisà Us dalt dock de einisod. ^.m ànd
edunnt de s so nes Lckusdnsisedtorli u

ksr^Zet di kurt.»

led : « va bruuodsod s ks Odummsr
?'da. I vott e kens.»

v. : « Ou virsodt vodl am ne vrt eins

da.»

led : « vumms ^üü^, i da s kens, i

vüsst nid vo.»
K. : « Lo, so.»

varauk kolkte langes Ltillsodvsi^sn;
aber Lrnst var um sin Uerkliodes näder

?u mir bin Akrutsodt.
v. : « vsdrsri »

Ick : « IVas? »

v. : « V^as msinsck, kuedrs mir ^vöü
nid no ß'ust ^säme? »

led : « vmsl jit? Arad vodl.»
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E.: «I meine drum äis. Lue, du chönn-

tisch de glych Schuel ha »

Ich : « Säg lieber nüt meh.»

E. : « Wohl, jitz muess es einisch use, i

hätt scho lang gärn gredt. Lue, Lehreri,
es war doch o schön, wen i chönnt

däiche, es gab de gschydi Ching.»

Ich : « Los, Aernscht, red lieber nimme

wyter. Es treit der nüt ab. I wott eifach

nid hiirate. U du muesch uf ne tölleri
ha, als i bi. Es gieng nid guet zsäme,

glaub mer's mime. Du muesch eini näh,

wo hie uf de Bärge ufgwachse isch, u

d'Arbeit u alls besser chennt weder i.

Mit ere settige bisch wäger bas, als mit
mier. I chönnt mi chuum i alls iche

schicke. I meine's ja nume guet mit der,

u grad will di guet ma lyde, säge der 's

alls, wie-n-es mi diiecht, dass es z'Beschte

syg für di.»

E. : « I weiss nid.»

Gottlob schwenkte das Pferd in
diesem Augenblick auf die « Bsetzi » beim

Niederberghause ein. Das Müetti stand
mit der Laterne unter der Küchentüre,
um uns zu empfangen. Ich sagte schnell
« Gute Nacht » und ging ins Schulhüttli
hinauf, obschon Müetti mir noch nachrief,

ich solle noch in die Stube kommen,
es hätte noch warmen Kaffee auf dem

Ofen.

So hätte ich also Niederbergbäuerin
werden können. Ernst war ja der Jüngste
und erbte nach gutem, altem Brauche
den Hof. Aber ich fühlte mich zu wohl,
als dass ich meine Lebensstellung hätte
ändern mögen. Ernst ging imir eine Zeitlang

scheu aus dem Wege. Jetzt aber

hat er eine schaffige, gute Frau gefunden,

und ich helfe ihm nach bestem

Vermögen, seine kleinen Mädchen und
Buben erziehen.

Im Wirbel der Großstadt
Als Rosi im Berg hochzeiten wollte,

fragte es mich, ob ich wohl mit ihm und
seinem Hans käme. Sie möchten eine

Reise nach Bern machen und sich dort
im Münster trauen lassen. Es sei noch

nie so weit fortgewesen und noch gar
nie auf der Eisenbahn. Sein Hans habe

gesagt, da müsse es doch einmal darauf,
das gehe « cheibisch » schön. Auch sei

gerade die Landesausstellung in Bern
und da wäre wohl viel Allerlei zu sehen.

An einem schönen Freitagmorgen fuhren

wir denn schon früh der Bahnstation

zu. Der « Choli » glänzte, das Geschirr

war frisch gesalbt, und das « Mösch »

daran funkelte und blitzte in der

Morgensonne. Das flotte Meitschi in seiner

Tracht, der Bursche in seiner
Halbleinkleidung, das alles gefiel mir so gut, dass

ich ordentlich stolz war, sie begleiten zu

dürfen. Hans erklärte anir, heute reue
ihn dann nichts. Ich solle einfach nur
immer sagen, was noch schön wäre. Er
bezahle alles.

In Signau liess ich ihn die Billette
lösen, nachdem ich ihn vorher «geprichtet»
hatte, was er sagen müsse. « Es wär
doch schad, we mer nid gange wäre,
we's doch nume ds Halbe choschtet, will's
Usstellig isch », meinte Hans. Vor der

Eisenbahn fürchtete sich Rosi sehr; aber
Hans tröstete: «Chumm nume, es gscheht
Iis nüt, u mir hei ja d'Lehreri bi-n-is.»

In Bern hatten wir noch Zeit, die Stadt
anzuschauen. Ich steuerte voran. Hans

hatte Rosi beständig an der Hand, und'
so folgten sie mir durch die Lauben.

Im Bundeshaus wagten sie gar nicht zu

sprechen und begehrten bald wieder
hinaus. Auf der Plattform zeigte ich ihnen
in weiter Ferne den Hohgant. Rosi sagte:
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O.: «I msius àrum âis. Ous, à oköuu-

tisok âs ssi/ok Lokusi kg! »

Iok : « LâA iisksr uüt msk.»

O. : « IVokl, jà musss ss siuisok uss, i

kâtt soko IguA Aâru Arsât. Ous, Oskrsri,
ss vâr âook o soköu, rvsu i oköuut

ââiods, ss Agk âs Asokz^âi LîkiuA.»

Iok : « Oos, Vsrusokt, rsâ Iisksr uimms

wz^tsr. Os trsit âsr uüt gb. I vott sikgok

uiâ kürgts. II à mussed uk us töiisri

à, gis i ki. Us AisuA uiâ Aust ^sâms,

Alg.uk msr's uuius. Ou mussok siui uâk,
rvo dis uk às RârAS ukA^vgokss isok, u

â'Vrbsit u glls bssssr oksuut vsàsr i.

Ait srs ssttiAS bisek väAsr bus, gis mit
misr. I oköuut mi okuum i glls ieks
sokioks. I msius's M uums Aust mit âsr,

u Argâ viii âi Aust mg Iz^âs, sâsss âsr 's

glls, vis-u-ss mi âûsokt, clgss ss ^'Rssekts

s/A kür ài.»

O. : « I rvsiss uiâ.»

Oottiob sokrvsukts àgs Rksrâ iu âis-

seiu àASukiiok gut âis « Rsst^i » ksiiu
kiieàsrksrAkguss siu. Ogs Aüstti sìguà
mit âsr Ogtsrus uutsr âsr Oüoksutürs,
um uus siu smpkguASu. lek sgAts sokusll
« Ruts kigokt » uuâ AiuA ius Lokuiküttli
kiuguk, oksekou Aüstti mir uook ugek-

risk, iok soils used iu àis Ltubs kommsu,
ss kâtts uook vgrmsu Ogkkss guk âsm

Oksu.

80 kâtts iok giso kiisâsrksrAkâusriu
vsrâsu kouusu. Orust Mgr ^g âsr âûuAsts
uuâ srkts ugek Autsm, gitsiu Lrguoks
âsu Rok. ^.bsr isk kükits miok ^u voki,
gis àgss iek msius OsksusstoiluuA kâtts
âuàsru möAsu. Orust AiuA mir sius ?isit-

iguA seksu gus àsm MsAe. âstxt gbsr
kgt sr sius sokgkkÍAs, Auto Orgu Askuu-

âsu, uuâ iek ksiks ikm ugek ksstsm Vsr-
möAsu, ssius kisiusu Aââoksu uuâ iZu-

dsu sr^isksn.

Im IVirbsi âsr OroiZstgàt
^.is Rosi im LsrA kook^sitsu voilts,

krgAts ss mied, ok iek rvokl mit ikm uuâ
ssiusm Rgus kâms. Lis möektsu sius
Rsiss ugek Rsru mueksu uuâ sied âort
im Aüustsr trgusu igsssu. Os ssi uook

uis so vsit kortAsvsssu uuâ uook Agr
uis guk âsr Oissubgku. Lsiu Rgus ksks
ASSgAt, à müsss ss âook siumgi âgrguk,

âgg Asks « eksibisok » seköu. àek ssi

Asrgâs âis OguâssgusstsiluuA iu Rsru
uuâ âg vârs voki visi àiisrisi ^u ssksu.

à siusm soköusu OrsitgAmorASu kuk-

rsu vir âsuu sekou krük âsr Lgkustgtion
siu. Osr « dkoii » Akàts, às Ossekirl

vgr krisek Assgibt, uuâ àgs « klösok »

âgrgu kuuksits uuâ kiitxts iu âsr Nor-

ASQ80UQK. Ogs kiotts Nsitseki iu ssiusr

Rrgekt, âsr Lurseks iu ssiusr Rgibisim

klsiâuuA, às giiss Askisi mir so Aut, âgss

iok orâsutiiek stoi? vgr, sis bsAisitsu ?u

âûrksu. Rgus öcklürts mir, ksuts rsus
iku àuu uiekts. Iok soils siukgok uur
immsr sâASu, vus uook soköu vârs. Or

böögkls giiss.

Iu LiAugu iisss iok iku âis Riiistts lö-

86U, ugokàsm iok iku vorksr «Asxrioktst»
kgtts, rvgs sr sgASu müsss. « Os àr
âook sokgâ, vs msr uià AguAS vârs,
rvs's âoek uums às Rigibs okosoktst, rviii's
IIsstsiiiA isok », msiuts Rgus. Vor âsr
Oissukgku kürektsts siok Rosi ssdr; gbsr
Rgus tröststs: «Okumm uums, ss Asokskt
üs uüt, u mir ksi M à'Oskrsri ki-u-is.»

Iu Rsru kgttsu vir uook Asit, âis Ltgàt
gu^usokgusu. Iok stsusrts vorgu. Rgus

kgtts Rosi bsstâuâiA gu âsr Rguâ, uuâ

so koiAtsu sis mir âurok àis Ogubsu.

Im Luuàsskgus vgAtsu sis Agr uiokt ?iu

sprsoksu uuâ bsAskrtsu bgià ^isâsr km-
gus. ^.uk âsr Rigttkorm ?sÌAts iok ikusu
iu rvsitsr Osrus âsu Rokgrrnt. Rosi sgAts:
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« Dert inné sy mir deheime. Dert isch es

doch no schöner, als hie z'Bärn.» Die

Bären im Bärengraben machten ihnen

grosses Vergnügen. Hans liess nicht
« lugg », bis Rosi eine «Puschele Rüebli»

gefüttert hatte, obschon es sich lange
sträubte mit den Worten : « Gib du ne

se, oder d'Lehreri. I ha Chumjner, es

chönnt eine z'wyt ueche recke mit de

Talpi.»
Als wir dann den Brückfeldstutz

hinaufspazierten, der Ausstellung zu, kam

uns ein « Drötschgeler » nachgefahren
und fragte, ob das flotte Pärlein etwa
fahren wolle. « 0 ja », sagte Hans,

« Chömit, da gah mer dry. Lue, Rosi, i

ne settigs styfs Fuehrwärchli chôme met

allwäg üser Läbtig niemeh, u de sy an er

no dest ehnder dusse »

Beim Mittagessen musste ich bestellen.

« Bratis » wollte Rosi; das andere sei ihm

gleich. Eine Flasche guten Roten tranken

wir auch, heisst das, zur Hauptsache
Hans und ich. Rosi nahm nur ein paar
kleine Schlücklein mit der Ausrede, es

möge ihn nicht so gut erleiden, und es

sei « einewäg » schon etwas stürm im

Kopfe von dem vielen Gesehenen.

Reise in die weite Welt
Es war abgemacht. Wir wollten

unsere Schulreise auch in die Ausstellung
machen. Für unsere Bergverhältnisse
kostete es freilich etwas viel. Fr. 3.50 pro
Kind hatte ich ausgerechnet.

22 Schüler kamen auf die Reise. 18

hatten noch nie eine Eisenbahn gesehen,

vier hatten schon eine gesehen; aber da-
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« Vert inns s^ mir àcksiins. vsrt isck ss

àook no sckönsr, aïs kis si'Mrn.» vis
knrsn iin LnrsnKnnbsn mncktsn iknsn

Zrossss VsrZnüASn. Rnns lisss niât
« InZ-A », dis Rosi sins «Rnscksis Rnsbii»

sssküttsrt kntts, obsckon es sied InnAS

strnubts mit äsn Worten : « Vib âu ns

so, oàsr àckskrsri. I Im Okrrm.msr, ss

skönnt sins ?'v/t uscks rscks mit äs

vnlpi.»
à.is ^vir ännn äsn Lrückksiästut? kin-

nukspàsrtsn, äsr àsstsilunA ?n, knin

uns sin -- vrötsckg-slsr » imckAsknkrsn
nnä Irn^ts, ok äns Rotts Rnrisin stvn
knkrsn volis. « O ja. », snssts Rnns,

« Vkömit, àn And msr àrz^. vus, Rosi, i

ns ssttiAs st^ks Rnckrvärckii cköms ins!

niivnA nssr väbtiA nismsk, n äs sz^ msr
no ässt sknäsr äusss! »

Rsim Nittngssssn inussts ick bsstslisn.
« Rrntis » volits Rosi; às nnäsrs ssi ikm

z-isick. Rins Rinsoks Antsn Rotsn trnn-
ksn ^vir nusli, ksisst äns, ?ur Rnuptsncke
Rnns nnä iok. Rosi nckin nnr sin pnnr
KIsins Lsdlücklsin mit äsr àsrsâs, ss

mösss ikn nickt so Ant srisiäen, nnä ss

sei « sinmväA » sckon stvns stnrm im

Ropks von äsm visisn Rescksnsn.

Rsiss in äis vsits Wslt
Rs vnr ndg'smnckt. 'Wir voiitsn nn-

ssrs Loknlrsiss nuck in äis àsstsllnn^
mncksn. Rnr nnssrs RsrAvsrknitnisss ko-

ststs ss irsilick stvns visl. Rr. 3.3V pro
Rinä kntts ick nnsZsrscknst.

22 Lcküisr knmsn nul äis Rsiss. 18

knttsn nock nis sins Rissnbniin ^sscksn,
visr knttsn sokon sins sssssksn; nbsr än-
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mit gefahren war noch keines. Das gab
eine grüselige Sache. Sämel, das Schul-

kommissionsmitglied, führte uns auf
einem Leiterwagen zur Bahn. Seine Frau
und die Lehrgotte (Arbeitslehrerin)
kamen ebenfalls mit, um die Kinder hüten

zu helfen.

Wie wir das Dorf hinter uns hatten,
kam für die meisten der Kinder neues,
unbekanntes Gebiet. Da bemerkten sie

denn auch die Telephonstangen mit den

Drähten. Was da für Garn gespannt sei,

fragten mich die Kinder. Ich erklärte

nun, das sei jetzt das Telephon, von dem

ich ihnen ja schon viel erzählt habe.

Ein grosser Knabe, der sich mit seinem

Wissen wichtig machen wollte, sagte zu

den Mädchen : « Ja, da kann man sogar
bis nach Mailand telephonieren. » Eines,
das nur halb hingehört hatte, fragte

ganz erstaunt : «Was, dem Heiland kann

man auch telephonieren » Im nächsten

Dorfe, durch das wir fuhren, war eine

Ziegelei. Wegen dem hohen Schornstein

wurde die Meinung geäussert : « U, die

hei da en artige Ohilchturm. » In S.

konnten es die Kinder fast nicht erwarten,

bis der Zug da war. Immer wieder
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mil Zskàrsu vur uoob icsiuss. Das Aub

sius xrüssÜAS Laobs. Làmsi, às 8obul-

kommissiousmit^Iisâ, kükrks uns uuk si-

nsin DsitsrvaAsu ^ur Baku. 8sius Drau

uuà àis Dskr^otts (àbsitslsbrsriu) kg.-

insu sbsukglls mit, uni àis Kiuàsr kütsu
?u bslksu.

Wis vir àas Dort biutsr uns battsu,
kgm kür àis msistsu àsr Xiuàsr ususs,
uubskguutss Debist. Dg bsmsrktsu sis

àsuu auob àis DsIspbonstguAsu mit àsn

Drükwu. V?gs àu kür Daru Zsspauul ssi,

krgKtsu miob àis Làuàsr. loir erklürts

uuu, à ssi ^'àt à Dslsxkou, von àsm

iob ibusu M sebou visl sr^äblt bgbs.

Diu ^rosssr Xugbs, cisr siob mil ssiusm

Wisssu rviobti^ mgobsu rvoliks, saZts ?u

àsu Nûàobeu : « à, à kauu muu so^ar
bis ugob Ugilguà tsispbouisreu. » Diuss,
àâs uur imlb biu^sbörl bulls, krgAls

sràuul: «IVus, àsm Dsiiunà kann

muu guob lslspbouisrsu » Im uüobstsu

Oorks, àurek às vir kukrsu, rvgr sius

AsASIsi. Ms^su àsm bobsu 8eborustsiu

rvuràs àis Nsiuuu^ ^sàsssrl : « D, àis

ksi às. su, urii^s Obiloblurm. » lu 8,

kountsu ss àis Xluàsr kusl uiobi srrvar-

tsu, bis âsr àa. vur. Immsr visàsr
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fragten sie mich : « Hesch ihm1s de emel

o gseit, er soll de still ha, mier welle
de o drauf » Als er dann endlich
angeschnaubt kam, stoben sie alle hinter
das Bahnhöflein, hielten sich krampfhaft
bei den Händen und erklärten, sie

kämen nicht da drauf. Die Lehrgotte und
ich mussten zureden und besänftigen,
und Sämel lachte : « He, he he he, das

düecht mi mit Strangs, we die Purschtli
das Ungstüem scho förchte. » Mit Hilfe
des Stationsvorstandes, dessen rote
Mütze den Kindern Respekt eingeflösst

hatte, waren wir endlich so weit, dass

alle im Wagen süssen. Aber mausstill

waren sie und wagten nicht, sich vom
Platze zu bewegen. Als der Zug fuhr,
wollte ich ihnen die Fenster herunterlassen,

damit sie besser hinaussehen

könnten. « Tue nid uuf, tue nid uuf »,

tönte es erschreckt, und ängstlich rutschten

sie näher zusammen und hielten sich

auch da gegenseitig fest an den Händen.
So fuhren wir denn bis Bern, ohne dass

auch nur eines vom Platze aufgestanden

wäre, obschon sie nach und nach

vergnügter und recht unternehmungslustig
herausschauen durften. Fragte ich : «

Gefällt es euch auf der Eisenbahn ?» so

nickten sie sehr zustimmend und
wohlgefällig. Ein kleiner Bub wagte ganz
schüchtern zu fragen : « Flüge d'Hüser

u d'Bäum wäge der Ysebahn eso furt »

In Bern gefielen die Bären ausnehmend

gut. Das Schönste hingegen dünkte die

Kinder in einem Schaufenster ein Mannli,
das mit dem Stocke an das Glas schlug,

mit dem Kopfe wackelte, die Augen
verdrehte und X-Haken anpries.

Die Kornhausbrücke machte gewaltigen

Eindruck, weil man so hoch in die

Aare hinunterschauen könne.

G e w e h r f e 11 als Wunder¬
balsam

Sehr einfach und bescheiden leben die
Leute auf ihren einsamen Bergen und sind

zufrieden, wenn sie der Boden, den sie

mühsam bebauen, ernährt. Gross ist meist
die Kinderzahl, und schon früh müssen
diese streng arbeiten in Feld und Stall.

Eigene Arbeitskräfte sind die billigsten,
das ist die Rechnung der Bergbauern. Da
hat z. B. eine Frau 24 Kindern das Leben

geschenkt. Zuletzt gab es sogar noch

Zwillinge. Diese Frau ist noch rüstig,
hellauf und sagt : Ein Kind gebären

gehe ihr ungefähr gleich ring, wie ein

« Chacheli » Kaffee trinken. Der Arzt,

kommt sehr selten in unsere Gegend.
Der nächste wohnt vier Stunden weg,
und es kommt sehr teuer, ihn herzubestellen.

Auch quacksalbern die Leute
selber mit Tee. Salbei ; und Pflastern.
Einmal fuhr ein M".: '.hen mit seinem

Schüttlern über rkn Bergstutz hinaus.

Tags darauf wurde es mir gemeldet. Ich

ging es besuchen. Wie erschrak ich aber,
als ich die tiefe, 20 cm lange Wunde in

seinem Oberschenkel vorfand Verbun
den war nicht. Der Vater hatte ihm eine

dicke Lage Gewehrfett in die Wunde

gestrichen. Das sei für alles gut und
heile schnell, erklärte er mir.

Mit den Jahren habe ich geschaut,
dass ich den Samariterposten ins Schulhaus

bekam. Wenn es klopft und so ein
Bub oder Mädchen draussen steht und
meldet : « Söllischt hurti, hurti cho,

Fritz het der Scheiche verheit », oder
« Kari het es Loch im Gring » oder auch
« d'Muetter het d'Säuträichi uf e Fuess

gschüttet », so weiss ich, dass der Fall
ziemlich ernsthafter Natur ist; denn sonst
hätte man mich nicht gerufen.
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kraAtsu sis mioir : « lissoir iiuu's às smsi
c> Assit, sr söli às stili à, misr vsiis
às o àruuk » ^.is sr àauu suàiioir au-

ASsoiruaukt kam, stodsu sis aiis Iriuter
àas lZairuirökisiu, kisitsu sied krampkirakt
dsi àsu Oâuàsu uuà srkiärtsu, sis

kämen uiokt àa àrauk. Ois l-skrAotts uuà
ioir musstsu xursàsu uuà bssauktiASu,

uuà 8ämei laokts : « Os, ks irs irs, àas

àûsoirt mi utit 8trärrAs, vs àis Ourscirtii
àas OuAStüsm seiro köroirts. » Nit Oüks

àss 8tatiousvorstauâes, àssssu rots

Nàs àsu Oiuàsru Rsspskt siuAskiösst

iratts, vareu vir suàiioir so vsit, àass

Ails im lVaASU SW8SU. r^ksr mausstiii

varsu sis uuà vaAtsu uioirt, sioir vom
Olàs ^u dsvsAsrr. ^is àsr ^UA kuirr,

voiits ioir iirusu àis Osustsr irsruutsr-
iasssu, «Omit sis bssssr iriuausssirsu

köuutsu. « Ous uià uuk, tus uià uuk »,

touts ss srsoirrsokt, uuà äuAstiiok rutsok-

tsu sis uäirsr ?usaurmsu uuà irisitsu sied

auoir à ASASussitiA ksst au àsu Oâuàsu.

80 kulrrsu vir àsuu dis lZsru, oirus àass

auoir uur siuss vom Oiat?s AukAkstauàsu

värs, olrsokou sis uaà uuci uaoir vsr-
AuüAtsr uuci rsoirt uutsrusluuuuAsiustiA
lrsraussekausu àurktsu. OraAts ioir : « Os-

käüt ss suoir auk àsr Oissuirairu?» so

uioktsu sis ssirr sustimmsuà uuà voici-

AstäiÜA. Oiu kisiusr Lub vaZts Aau^
soirüoirtsru ?u kra^su : « OiüAs à'Oûssr

u à'lZâuur väAs àsr Nsedaku sso kurt »

lu ösru Askisisu ciis öärsu aususirMsuà

Aut. Oas 3oiröusts iriuASASu àûukts àis

Oiuàsr iu siusm 8olrauksustsr siu Nauuii,
àas mit àsm 3tooks au àas Oias sokluA,

mit àsm Oopks rvaoksits, àis àguu vor-
ârsirts uuà X-Oaksu aupriss.

Ois Xoruirausbrüoks maoirts Asvaiti-
Asu liiuàruok, vsii mau so irooir iu àis

^ars kiuuutsrsoirausu kouus.

O svsiir k stt ais Vc u rr à s r -

b ais a m

8sirr siukaoir uuà bssoirsiàsu iebsu àis
ksuts auk ikrsu siusaiusu LsrAsu uuà siuâ

?ukrisàsu, vsuu sis àsr Ooàsu, àsu sis

müksam bsbausu, sruäicrt. Oross ist msist
àis Oiuàsr^aki, uuà soiiou krüir müsssu
àisss strsuA arbsitsu iu ?sià uuà 8taii.
Oisssus àdsitskrâkts siuâ àis kiiiiAstsu,
àas ist àis OsoiiuuuA àsr OsiAdausru. Oa

Icat 8. sius ?rau 24 Oiuàsru àas Osbsu

Assoirsukt. ^uist^t Aad ss soAar uoek

^viiiiuAS. visss Orau ist uosic rüstiA,
irsiiauk uuà saAt: Oiu Oiuà Asbäreu

Asiis iiir uuAskäirr Zisià riuA, vie siu
« LÜraoiisii » Oatkss triuksu. Osr ^.r^t
icommt ssirr seitsu iu uussrs OsAsuà,
Osr uäoicsts vokut visr Ztuuàeu vsA,
uuà ss kommt ssirr teusr, iim Iisr^uds-
stslisu. àsir ciuacksaidsru àis ksuts
ssibsr mit à°so. 8aibeu uuà ?kiastsru.
Oiumai tuicr siu N"s ' isuc mit ssiusm

8siciittisiu üksr à^u LsrAStut^ iriuaus.

OaAs àarauk vurâs es mii Asm«!Ìàst. loir

AiuA ss irssuàsu, lVis srscirrak io'u aksr,
ais isir àis tisks, 2V om iauAS ^Vunàs >r

ssiusm Obsrsoirsuksi vorkauà! Vsrbuu
àsu var uioirt. Osr Vatsr katts iirm sius

àiàs OaAs Osvsirrkstt iu àis "ì-Vuuàs

Asstrioirsu. Oas sei kür aiiss Aut uuà
irsiis soirusli, srkiärts sr mir.

Nit àsu àairrsu irabs ioir Assoiraut,
«lass ioir àsu 8amaritsrpostsu ius 8oirui-
iraus bskam. ^Vsuu ss kiopkt uuà so siu
Lub oàsr Nâàoksu àrausssu stskt uuà
msiàst : « 8öiiisoirt irurti, luirti eko,

Orà list àsr Zoirsioirs vsrirsit», oàsr
« Oari kst es Oosir im OriuA » oàsr auoir

« à'Nusttsr irst à'Lâutrâieiri uk s Ousss

Asolrüttst », so vsiss ià, àass àsr Oail
xismlioir srustiraktsr Natur ist; àeuu soust
irätts mau mioir uioirt Asruksu.
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Mit dem Essen leben die Leute auch

sehr einfach und bescheiden. Milch,

Kaffee, Suppe und Kartoffeln, im Sommer

ein wenig Gemüse. Fleisch meist

nur an den Sonntagen und etwa in den

grossen Werken, wie Heuet und Ernte.

Aermere Familien kennen das Fleisch

fast gar nicht, haben aber um so mehr

Gelüste darnach. Da kommt es dann oft

vor, class aus reiner Gier nach Fleisch

verendete Tiere, die ihnen von Bauern

überlassen werden, gegessen werden.

Schwängli-Uelk hat ein verendetes

Ferkel auf den Kartoffeln weich gesotten

und mit gutem Appetit verzehrt.

Harzer-Fritz hat ein verendetes
Mutterschwein verwurstet. Da es ihm an einer

Wurstmaschine fehlte, so hat er einer

Weinflasche den Boden abgesägt und

diese als Wurstmaschine verwendet. Es

sei zwar etwas langsam gegangen, hat

er mir erklärt, und er habe etliche Tage

gebraucht, bis er fertig gewesen sei.

Aber das Fleisch habe er unter dem

Brunnentrog schön an der Kühle gehabt

und immer nur abgeschnitten, was er

eines Tages habe verarbeiten mögen.

Wurstknecht, Advokat,
Lehrerin

Ich bin mit den Jahren so eine Art
Yertrauensperson der Niederberger
geworden, zu der man in allen Nöten

springt. « D'Lehreri weiss das scho, die

cha ja alls. Gang zu dere », heisst es

etwa.

Zuerst waren es die Kinder, die

vertrauensvoll zu mir kamen. Ich leime

Nähschachteln, Schultruckli, flicke Puppen

und sonst allerlei Spielzeug. Ich lege

eigenhändig Fensterscheiben ein, flicke
Schultische und -Bänke, schlage Schuh¬

nägel ein, richte ein zusammengekrachtes

Schlittli wieder auf, alles, alles kann

ich, auf alles versteh' ich mich. Dabei

leisten mir die Kinder Handlangerdienste
und lernen zu gleicher Weise gerade, wie

man sich selber helfen kann. Mit
Bewunderung schauen mir Buben und Mädchen

zu. Ja, die Lehrerin! Die kann alles!

Von den Schülern mag dieses Zutrauen
auf die Alten übergegangen sein. Während

der Grenzbesetzung schrieb ich
unzählige Urlaubsgesuche und hatte die

Genugtuung, dass fast die meisten Erfolg
hatten. Ist da einer beim Erben zu kurz

gekommen. Er ist zur Lehrerin gekommen.

Sie hat mit ihm gerechnet, hat ihm

Ratschläge erteilt, um ihm « Afflikaten-
futter » zu ersparen. Kommen die Ein-

schatzungserklärungen und Kriegssteuererklärungen,

man bringt sie der Lehrerin.
Die weiss es am besten, wie ausfüllen,
damit es den Aermel nicht zu weit
hineinnimmt. Stelle ich Fragen an die

Betreffenden, so heisst es : « Mach's

ganz, wie's di düecht. Du weisch öppe

scho, was i ha u vermag. » Ich schätze

ein, so niedrig ich kann; denn ich kenne

die Verhältnisse aller Familien genau
und weiss auch, wie genug sie schaffen

müssen, um Zinse und Steuern

herauszubringen.

Ich schreibe dem Sekretär der

Weggemeinde das Protokoll, obschon ich

nur so von ungefähr erraten muss, was in
den Sitzungen gegangen ist. Ich setze

Hirten- und Pachtverträge auf, schreibe

Schuldscheine, Rechnungen und Quittungen.

Bei all diesen Schreibereien muss ich
sehr selbständig vorgehen, da mir aufs

Fragen hin stets nur die Antwort wird :

« Mach's wie's di düecht. Du weisch
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Nit àem vsssn lsbsn àie vsuts aued

ssdr sinkaed unà bssedsiàsn. Niled,
diakkes, Lupps unà Xartokksln, im Lom-

msr sin vsniA Vsmüss. vlsisod weist

nur nn àsn LountaZen unà stva in àsn

Arosssn lVsrken, vis llsust nnà vrnts.
^srmsrs vamilisn ksnnsn àas vlsised

kast Aar niedt, dabsn absr um so msdr

Vslüste àarnaed. va kommt ss àann okt

vor, class nus rslnsr (lier naed vlsisod

vsrsnàsts visre, àis idnsn von Lauern

überlassen vsràsn, ASASsssn vsràsn.

Ledvangli-llslk dat sin vsrsnàstss

vsrksl auk àsn l^artokkeln vsied xssot-
tsn unà mit Autsm Appetit vsr^sdrt.

Ilarxsr-Lrit? dat sin vsrsnàstss Nutter-
sedvsin vsrvurstst. va ss ilnn an sinsr
VVurstmasedins ksirits, so dat sr sinsr

^Vsinklasede àsn Loàsn abAösäAt nnà

àisss aïs 'iVurstmasodins vsrvsnàst. Ls

ssi 2var etvas lanAsam ASAanASn, dat

sr mir erklärt, unà sr dabs stlieds vaxs
Asbrauedt, dis sr ksrtiA Asvssen ssi.

^dsr àas vleised dabs sr nntsr àsm

LrunnsntroA sedon an àsr Lmdls Asdabt

nnà immsr nnr abASsednittsn, vas sr

sinss l'aß'ss dabs vsrarbsitsn möAsn.

IV u r s tk n s e d t, àvo k at,
k s d r s rin

Isd bin mit àsn àadrsn so sins àt
Vsrtrausnspsrson àsr dlisàsrbsrAôr Ze-

voràsn, ?u àsr man in allsn k^ötsn

springt. « v'dsdrsri vsiss àas sedo, àis

sda ^a ails. VanA ?u àsrs », dsisst ss

stva.
^usrst varsn es àis Illnàsr, àis ver-

transnsvoll 6U mir kamen. Isd lsims Nàd-

sedaedtsln, Lodultruekli, klieks Luppen
unà sonst allsrlsi LpiskeuA. led IkAS

eiASndânàiA Lsnstsrsedeibsn sin, klieks

Ledultisede unà -Banks, sedlaAS Ledud-

näAöl sin, riedts sin ^usammsnAskraod-
tss Ledlittli vieàsr ank, allss, allss kann

ied, auk allss vsrstsd' led mied. vadsi
lsistsn mir àis llinàsr LanàlanAsràisnsts
unà lsrnsn ?u Alsiedsr lVeiss Aeraàs, vis
man sied sslbsr dslksn kann. Nit Ls-

vunàsrunA sedausn mir Ludsn unà Nâà-

edsn ^u. àa, àis dsdrerin! vis kann allss!

Von àsn Ledülern max àissss Zutrauen
auk àis ^ltsn überASAanASn ssin. IVäd-

rsnà àsr Vrsn^bssstsunA sedrieb ied un-
2ädliAs llrlaubsAssueds unà batts àis

VsnuAtuunA, àass kast àis meisten LrkolA
dattsn. 1st âa sinsr beim Lrbsn ?u Kur?

g'skommsn. Lr ist 2ur dsdrsrin Askom-

msn. Lis dat mit idm Asrsodnst, dat idm

LatsekläZs srtsilt, um idm «^.kklikatsn-

kuttsr » ?u srsparsn. ILommsn àis Vin-

sedat^unAserklärunASn unà XrisAsstsuer-
erklärunAsn, man bringt sis àsr dsdrsrin.
Ois vsiss ss am besten, vie ausküllen,

àamit es àsn ^srmsl niedt ?iu vsit
dinsinnimmt. Ltslls ied Braken an àie

lZstrekksnàsn, so dsisst ss : « Naod's

Aan?, vis's ài àûsodt. vu vsisvd öpps

sedo, vas i da u vsrmaA. » led sedàe
sin, so nieàriA ied kann; àenn ied kenne

àis Verdältnisss aller Lamilisn Asnau
unà veiss aued, vis ASnuA sis sedakksn

müssen, um Anse unà Ltsusrn dsraus-

?udrinAsn.

Ied sedreibs àem Lskretär àsr lVsx-
Ksmsinàs àas vrotokoll, obsedon ied

nur so von unAskädr srratsn muss, vas in
àsn LàunKsn A6MNASN ist. led sàs
Ilirtsn- unà vaedtvsrträAk auk, sedreibs

Ledulàsedsins, IleoknunAsn unà (Zuittun-

Asn. Bei all àisssn Ledrsibsrsien muss ied

ssdr selbstânâiA vorAsdsn, àa mir auks

vraAön din stets nur àie àtvort virà:
« Uaek's vis's âi àûeedt. vu veised
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scho, wie ine's öppe hieume macht und

was bruuchig isch.»

Weil ich mich bei den « Metzgeten »

im Haus unten so geschickt anstelle,
selber auch Kaninchen, Hühner und Häh-

neli töte und schlachte, so hat man sich

das für den Notfall ebenfalls gemerkt.
Ein Gitzi wollte verenden.

Natürlich wurde wieder die Lehrerin
geholt. Schnell entschlossen und ruhig stach

ich zu, häutete das Tierlein und schlachtete

es fachgemäss. Man schenkte mir
dafür das Fell, da ich vom Fleisch nichts

wollte. Das Fell brachte ich dem Sattler.
Dieser fragte gleich : « Hast es selber

ausgehäutet » Auf meine Bejahung
musterte er es noch einmal und lobte :

« Gar kein Löcldein ist darin ». Der

Gemeindepräsident, auch ein urchiger
Bergbauer, der sich gerade dort befand,

sagte : « Ja, Lehrerin, das muss man

können, im richtigen Augenblick zustechen.

Das ist etwas wert im Leben.

Lehrerin, dich können wir brauchen.»

Im Graben unten, wo im Winter drei
Monate keine Sonne hinzukommt, wohnt
eine ganz arme Familie. Alle Jahre

wurde diese um ein Kleines reicher, bis

sich im letzten Jahre die ohnedies etwas

schwächliche Frau einer Operation
unterzog. Mitten in der Nacht wurde ich

einmal durch lautes Pochen und Rufen

geweckt. Ein Bub und ein kleines Mädchen

von dort waren da. Ich solle schnell

zur Mutter kommen. Als ich mit ihnen

den dunklen Wald hinunterstieg, erzählten

sie mir, der Vater sei nach der

Hebamme ausgesprungen. Kläri (ein ^jähriges

Mädchen) schaue zur Mutter. Als

wir hinunterkamen, waren schon zwei

winzige Weselein da, die Kläri verständig

besorgt hatte. Ich griff auch zu und

half, wo ich konnte, war aber froh, als

bald der Vater mit der Hebamme
anrückte.

Schon mehr von der lustigen Seite

nahm ich es, als ich vom Müetti im Haus

unten aus der Schule geklopft wurde mit
dem Bericht, ob ich nicht schnell kommen

könnte, der « Blum » wolle ein Kalb
werfen und es sei ganz allein zu Hause.

Die Buben hätten ihm am. Morgen
aufgetragen, es solle etwa einmal
nachschauen gehen im Stall und wenn es nötig

wäre, dann die Lehrerin holen.

Damals hatte ich im neunten Schuljahr
einen grossen, festen Buben. « Fritz, cho

hälfe » rief ich in die Schulstube hinein.

Fritz kam, und wir gingen zusammen

in den Stall hinunter, wo wir gerade

rechtzeitig kamen, um zuzugreifen. Ein
schön geschecktes Kuhkälblein war es.

Sorgfältig wischten wir es mit Stroh sauber

und trocken, gaben der Kuh Brot,

ganz wie es stets gemacht wurde in
solchen Fällen. Nachher liess ich Fritz als

Wache im Stalle zurück und ging wieder

in die Schule. Den Kindern, die mich

fragend anblickten meldete ich, es habe

ein schönes Kälblein gegeben, sie dürften

es dann in der Freistunde ansehen

gehen.

Der Zweck heiligt die Mittel
Bergkinder sind gar nicht gleich wie

Stadtkinder oder solche aus grössern
Dörfern. Fleissig sind sie fast über die

Bank weg. Sie werden auch zutraulich;
aber man muss sie zu nehmen wissen.

Jedoch zudringlich werden sie nie. Sie

sind von Natur aus feinfühlig, hilfsbereit
und aufmerksam für Gefälligkeiten, die

sie der Lehrerin erweisen können. Fleiss

aber vor allem ist ihre erste Tugend. Sie
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sebo, vis ms's öpps bisuins maebt unâ

vas bruuebiA iseb.»

V^sil ieb mieb bsi àsn « Retteten »

im Laus unten so Assebiekt anstelle,
sslbsr aueb Laninebsn, Lübnsr unâ Läb-
nsli töts unâ seblaebts, so dat man sied

âas kiir àsn Loìkall sbsnkalls Asmsrkt.
Lin Oài vollts vsrsnàsn.

Latürlieb vuràs visàsr àis Oebrsrin AS-

boit. Lebnsll sntseblosssn unâ rubiA staeb

ieb ?u, bäutsts ci os Hsrlsin unâ sclàaeb-

tete 68 kaebAsmäss. Klan sebsnkts mir
àaktir âas Lsll, àa ieb vom Llsiseb mâts
vollts. Oas Lsll braebts ieb àsm Kattler.
Oisssr kraAts Aleieb : « Last ss selber

ausAsbäutst? » àk msins LeMbunA
musterts or es noeb einmal unâ lobts:
« dar kein Löebioin ist àarin ». ver Os-

msinàsprâsiàsnt, aueb ein urebiAsr LerA-

bausr, àor sieb Asraào àort bskanà,

saxte : « âa, Oebrsrin, âas muss man

können, im riebti^sn à^subliok ?usts-

eben. Das ist stvas vert im Oobsn. Leb-

rsrin, âieb können vir brauebsn.»

Im Orabsn untsn, vo im ^Vintsr Zroi

Nonats keine Lonne bin^ukommt, vobnt
eins Aan^ arms Lamilis. ^.lls àalus

vuràs àisss um sin Llsines rsiobsr, bis

sieb im loteten âabrs âis obnsàiss stvas
sekvaobliebs Lrau einer Operation un-

tsr^yA. Nittsn in clsr Laebt vuràs ieb

einmal àreb lautss Loebsn unâ Luksn

Asveekt. Lin Lub unâ sin kleines Laà-
oksu von àort varsn à. Ieb soils sednsll

^ur Lutter kommen. ^.ls ieb mit ibnsn

àsn àunklsn ^Valà binuntsrstisA, srsäbl-

ten sis mir, àsr Vater ssi naeb «lor Hob-

amms ausAssprunAsn. Llari (sin 12Mb-

ri^es Lâàebsn) sebaus ?ur Lutter. V.ls

vir binuntsrkamsn, varsn sebou xvsi
vin^Me 'iVsselsin à, âis Lläri vsrstän-

àiZ bssorAt batte. Ieb Arikk aueb ^u uuâ

ball, vo ieb bouuts, var absr krob, aïs

balà àer Vatsr mit àsr Hsbamms an-

rûàts.
Lebou msbr von àor lusiMsn Leite

nabm ieb es, als ieb vom Uüstti im Laus

unten aus àsr Lebule Asblopkt vuràs mit
âsm Lsriebt, ob ieb niebt seknsll bom-

msn könnte, àsr « Llum » volle sin Llalb

vsrksn unâ ss sei Kan^ allein sm Hause.

Dis Hub on bättsn ibm am Uor^sn auk-

AStragsn, es solle stva einmal naek-

sebausn Asksn im Ltall unâ venn ss nö-

tM vàrs, âann àis Osbrsrin bolen.

vamals batte ieb im neuntsn LebulMbr
einen grossen, ksstsn IZuksn. « Lrit?, ebo

balte! » risk ieb in àis Lebulstubs bin-
ein. Lritö kam, unâ vir AinAsn ^usammsn

in äsn Ltall binuntsr, vo vir sssraàs

rselàsitiA kamon, um ^u^uArsiksn. Lin
sebön Assebsektes ILubkälblsin var ss.

LorAkaltM visedten vir ss mit Ltrob sau-

ber unâ troeksn, Zabsn àsr Llub Lrot,
Aan? vis ss stets gsmaebt vuràs in sol-

ebsn Lällsn. Haebbsr liess ieb Lrit? als

^Vaebs im Ltalls ^urüek unâ ^in^ visàsr
in âis Lebuls. Osn Linàsrn, àis mieb

kraAsnà anbliektsn mslâsts ieb, es babe

ein sebönss Lalblsin ^eKsbsn, sie äürk-

tsn ss àann in àsr Lrsistunâs anssben

^ AS b en.

Os r Lveek bsiliAt âis Nittsl
LsrAkinàsr sinâ Aar niebt Alsieb vis

Ltaâtkinàsr oàsr solebs aus Arösssrn
Oörksrn. LlsissM sinà sis last über àis

Lank vsA. Lis vsrâsn aueb ^utraulieb;
aber man muss sis M nsdmsn visssn.
âsàoeb ^uàrinAlieb vsràsn sis nis. Lie

sinâ von blatur aus ksinkübliss, bilksbersit

unâ aukmerksam kür OskälliAksitsn, àie

sis àsr Lebrsrin srvsissn könnsn. LIsiss

absr vor allem ist ibrs erste âluAenà. Lis
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kennen eben nur Arbeit und hartes
Leben von zu Hause her. Die Schule ist
ihnen schier Erholung. Darum lernen sie

gern und willig.
Das Spiel in den Freistunden und in

den Turnstunden gehört zu ihren gröss-

ten Freuden. Jedoch zeigen sie auch da

einen gewissen Ernst und machen nie so

gewaltigen Lärm, und doch spielen sie

mit Freude und grossem Eifer, so dass

es eine Lust ist, selber mitzuhelfen. Freilich

hatte ich auch schon Ausnahmen.

Doch waren dies gewöhnlich von
auswärts zugezogene Kinder.

Der Köbel war so einer. Er kam als

13jähriger, richtiger Bengel aus einem

grossen Dorf in unsere Berggegend. Er
war gross und kräftig gebaut, grösser
fast als die Lehrerin. Etwas faul war er

auch und hatte ein freches Maul. Der
Köbel hatte sich nun in den Kopf
gesetzt, einer Lehrerin brauche er, der

grosse Bub, der bis jetzt immer bei Lehrern

in der Schule gewesen war, nicht
mehr zu gehorchen. Ich hatte meine liebe

Not -mit ihm. Ich versuchte es mit Liebe

und Güte. Es half nichts. Ich gab ihm

Strafaufgaben. Er machte sie nicht. Mit
den Buben fing er beständig Händel an,
so dass sie ihn mieden. Auch äusserte

er sich : « Einer Lehrerin gehorche ich

nicht, die mag mich doch nicht.» Das

war meinen Bergkindern doch zu arg.
Sie meldeten es mir. Es gab Gericht.
Draussen in der Weide. Die ganze Schule

stand erwartungsvoll in einem Kreis. Ich
befahl : « Köbel, komm Du hast gesagt,
ich möge dich nicht. Gut, wir wollen
sehen, wer stärker ist. Du darfst dich wehren,

ganz wie du willst.» Köbel grinste
höhnisch. Dann griffen wir zusammen.
Köbel stüpfte um sich, sperzte sich, biss

und schlug. Ich packte fest — ein Ruck,
ein Schwung Köbel flog auf den Rük-
ken. Ich kniete auf ihn und « töfflete »

ihn gehörig. Dann liess ich ihn los und

fragte: «So, Köbel, glaubst es jetzt,
dass ich dich mag » « Ja », brüllte er

halb im Zorn und halb ergeben.

Von da an wurde es besser mit ihm.

Er gehorchte, machte seine Arbeit und
wurde mir ein lieber, fleissiger Schüler.

Ja, er suchte sogar die andern Kinder

zu übertreffen in Dienstfertigkeiten, die

er mir erwies.

Sehr scheu sind halt einfach die

Bergschüler. Das kommt daher, weil sie oft,
bis sie zur Schule gehen müssen, nie von
ihren Bergen herunter kommen, nichts

gesehen haben, kein Dorf, keine Kirche,
einfach nichts als ihre Berghütten, den

Wald, die Weide, ihre Eltern und
Geschwister und ausnahmsweise etwa

einen Hausierer oder Händler. Kommen
sie zur Schule, so scheuen sie sich vor
mir, vor den andern Kindern, dürfen nicht
laut sprechen und wagen nicht
aufzublicken.

Da hatte ich einen Hansli. Der kam
zwei Jahre lang, alle Morgen, rückwärts

zur Türe herein, hielt den Arm vor das

gesenkte Gesicht, schritt rückwärts an

seinen Platz und sass dort den ganzen
Tag, ohne aufzuschauen, immer den Arm

bereit, um das Gesicht zu verdecken,

wenn ich ihn ansprechen wollte. Alles

« Chüderlen » und « Hänselen » trug mir
nichts ab. Ich brachte kein Wort aus ihm

heraus. Wurde ich etwas kurz und barsch,

um es so zu probieren, so weinte er. Da

liess ich ihn denn sein, besonders, weil

er seine schriftlichen Arbeiten sehr sauber

und gut machte. Sollte er lesen, su

tat er es, aber wieder mit dem Arm vor
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ksnnsn sbsn nur àbsit und bartss Os-

bsn von su llauss bsr. Ois Lobuls ist ib-

nsn sobisr Orbolung. Oarum lsrnsn sis

gsrn und villig.
Das Lpisl in dsn Orsistundsn und in

dsn Ournstundsn gsbört su ibrsn gross-
tsn Orsudsn. dsdoob ssigsn sis auob da

sinsn gsvisssn Ornst und maobsn nis so

gsvaltigsn l.ärm, und doob spislsn sis

init Orsuds nnà grosssm Oiler, so dass

os sins Oust ist, sslbsr mitsubslksn. Orsi-

liob batts iob auob sob on ^.usnabmsn.

Ooob varsn diss gsvöknliob von nus-

värts sugosogsns Oindsr.
Osr Oöbsl var so sinsr. Or knin nis

13Mkrigsr, riobtigsr Lsngsl nus sinsin

grosssn Oork in unsers Osrggsgsnd. Or

var gross und kräktig gsbaut, grösser
knst nis dis Osbrsrin. Otvas kaul var sr
auob und batts sin krsebss àul. Osr
Oöbsl batts siob nun in dsn Oopk gs-

sstst, sinsr Oekrsrin brauobs sr, dsr

grosss Lud, dsr bis jstst immsr bsi Osb-

rsrn in dsr Lokuls gevsssn var, niobt
mskr su gsboroksn. lob bntts insins iisbs
blot wit ünn. lob vsrsuobts ss mit Oisbs

und Oüts. Os ball niobts. lob gab ibin

Ltralaulgabsn. Or innobts sis niobt. Uit
den Oubsn king sr beständig lländsl an,
so dass sis ikn inisdsn. àob äusssrts

sr sieb : « Oiner Osbrsrin geborobs iob

niobt, dis mag miob doob niobt.» Ons

war msinsn lZsrgkindsrn doob su arg.
Lis insidstsn es inir. Os gab Osriobt.
Ornusssn in dsr Msids. Ois ganss Lobuls

stand erwartungsvoll in sinsin Orsis. lob
bslakl : « Oöbsl, komm Ou bast gssagt,
iob möge diob niobt. Out, wir vollen ss-

bon, vsr stärksr ist. Ou darlst diob vsb-

rsn, gans vis du willst.» Xöbsl grinsts
böbnisob. Onnn grillon wir susammsn.
Oöbsl stüplts um siob, sxsrsts sieb, biss

und soblug. lob xaokts lest — sin Iluok,
sin Lobwung! Oöbsl klog nul dsn Ilà-
ksn. lob knists nuk ibn und « tölllsto »

ibn gsbörig. Oann lisss iob ibn los und

kragte: « Lo, Oöbsl, glaubst ss ^stst,
dass iob diob mag » « da », brüiits sr
baib im 2orn und kalb srgsbsn.

Von da an wurds ss bssssr mit ibm.

Or gsborobts, maobts ssins Arbeit und

vurds mir sin iisbsr, klsissigsr Lobüler.

da, sr suobts sogar dis andsrn Oindsr

su übsrtrskksn in Oisnstlsrtigksitsn, dis

sr mir srviss.
3sbr sobsu sind bait sinlaob dis Lsrg-

sobülsr. Oas kommt dabsr, wsil sis okt,

bis sis sur Lobuls gsbsn müsssn, nis von
ikrsn Osrgsn bsruntsr kommsn, niobts

gsssbsn babsn, ksin Oork, keine Oirobs,
sinlaob niobts als ibrs lZsrgbüttsn, dsn

^Vald, dis 'iVsids, ibrs Oltsrn und Os-

sobvistsr und ausnabmswsiss etwa si-

nsn Hausierer odsr lländlsr. Oommsn
sis sur Lobuls, so sobsusn sis siob vor
mir, vor dsn andsrn Oindsrn, dürlsn niobt
laut sprsobsn und vagsn niobt aulsu-

blioksn.
Oa batts iob sinsn llansli. Osr kam

svsi dabrs lang, alls Norgsn, rüokvärts
sur ?ürs bsrsin, bislt dsn ^.rm vor das

gsssnkts Ossiobt, sobritt rüokvärts an

ssinsn Olats und sass dort dsn ganssn
Oag, obns auksusobausn, immsr dsn ^.rm

bsrsit, um das Ossiobt su vsrdsoksn,

vsnn iob ikn ansprsobsn vollts. ^dlss

« Obüdsrlsn » und « llänsslsn » trug mir
niobts ab. lob braobts ksin V^ort aus ibm

bsraus. V-^urds iob stvas Kurs und barsob,

um ss so su probisrsn, so vsints sr. Oa

lisss iob ibn denn ssin, besonders, veil
sr ssins sobriktliodsn àbsitsn ssbr sau-

bsr und gut maobts. Lollts sr lsssn, so

tat sr ss, absr visdsr mit dem àm vor
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dem Gesicht und so hastig und leise, dass

ich ihn kaum verstand. Ich liess ihm halt
Zeit, war lieb und gut mit ihm. Aber es

ging zwei Jahre, bis er seine Scheu

etwas ablegte. Jetzt ist er einer meiner hellsten

Schüler und antwortet so bestimmt
und in klaren Sätzen, wie selten ein

Schüler bei uns.

Ein Mädchen wurde an seinem ersten

Schultag von seinem « Götti » herbegleitet,

jedoch nur bis zur Türe, dann
verabschiedete er sich wieder. Als ich zu

dem Mädchen sagte : « Wie heissisch de

du » da gab es zurück : « Het der's de

der Götti nid gseit ?» — « Nei. » — « So

sägen i der's o nid », kam es prompt
zurück.

* * *

Ich würde nie und nimmer meine

Stelle an eine solche in der Stadt ver¬

tauschen. Hier bin ich frei, wie ich es

wohl nirgends sein könnte. Man achtet

und schätzt mich als Lehrerin, die Schule

macht mir Freude. Ich habe ganz freie

Hand in deren Führung, lasse die Alten

die Alten sein und suche den Jungen
Neues beizubringen. Wo hätte ich
dasselbe schöne, freie Leben Wo liesse

man die Lehrerin unbehelligt, wenn sie

die Pfeife oder einen Stumpen rauchend,

auf der Strasse spaziert Ueberall wohl

würde es Anstoss und Aergernis erregen.
Meine Bergbauern nehmen mir das nicht

übel. « Es isch ja iisi Lehreri.» Diese

Worte enthalten alles, Entschuldigung
und Rechtfertigung, Achtung und

Zutrauen. Mir ist wohl bei meinen

Bergbauern und bei den stillen, scheuen, fleis-

sigen Kindern, und ich geniesse meine

Bergfreiheit.

„Paysage montagneux", Berthold Sunier, 15 Jahre, Nods (Berne)

Ausstellung „Schweizerjugend und Zeichenkunst", in Bern (Arbeiten aus
den Zeiclienwettbewerben des Pestalozzikalenders)
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dsm dssiekt und so bgstiZ- uud lsiss, dass

ieb ibu bgum vsrstgild. Ieb lisss ibm ba.lt

2sit, var lisb uud Aut mit ibm. Msr ss

AÌUA 2VSÌ dabrs, bis kl' ssills Lobsu st-

vas ablsAts. dsàt 1st sr siiisi- msiusr Iikll-
stsu Lvbillsr uilà autvortst so bestimmt
uud in blgrsu Làsu, vis ssltsu siu
Sobitlsr bsi uus.

Là Nadebsu vurds au ssiusm srstsu
LebultgA vou ssiusm « dötti » berbsssisi-

tst, isdoob uur bis ^ur litre, dauu vsr-
absobisdsts sr sieb visdsr. à ieb ^u
dsm Uadobsu sgAts « Mis bsissisob às

du? » à Agb s» ?urûà : « Let dsr's ds

der (Zütti uid Assit?» — « blsi. » — « 80

säAsu i dsr's o uid », bam ss prompt ?u-

rità.
5

Isb Vlirds nie uud Ilimmsr msius
Ktslls an sins soleils in der Ltadt vsr-

tausebsu. Nisr bill ieb kisi, vis ieb ss

vobl uirASuds sein böuuts. Ugu aebtst

liild seliâàt mieb aïs Lsbrsriu, dis Lebuls

mgobt mir Lrsuds. Ieb babs Agu? irsis
Ngud m dsrsii LübruuA, lasss dis t^ltsu

dis Mtsil ssiil lind suobs dsil duuAsu
llsuss bsi^ubriuAsu. Wo batts ieb das-

sslbs soböus, irsis Lsbsu? Wo lissss

mail dis Lsbrsriu uilbsbslliAt, vsuu sis

dis Lisiks odsr siosil Stumpsu rgliebsild,
gui dsr Strasse spa^isrt? Ilsberall vobl
vürds ss àstoss und WsrAsruis srrsASu.

Nsiils IZsi-Abgusru iisbiilsii mir das niebt

übsl. « Ls iseb jg iìsi Lsbrsri.» Oisss

"Worts siltkgltsil gllss, LiltsvbuldiAuiiA
und Rsebtisrtig-uuA, WektuuA uud !^u-

trgusu. Nir ist void bsi msiusil LsrA-

izgusril uud bsi dsil stillsir, sebsusu, ilsis-

siosil I^iildsru, und ieb Asuissss msiris

lZsrAkrsiksit.

„?sxssKS monwAneux", Lertbold Luuier, 15 âtre, kinds (Lerne)

Ausstellung- „Leìiwei^er^ugenà unà ^eielienkunst". in Lern (Arbeiten aus
àen ^eielienwettbewerben àes Lestalos^ikalenâers)
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